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Bekanntmachung.
L. 1516 . Die Geschäftsstunden der Tomänen-

rentämtcr sind für die Werktage ^der Sommer¬
monate 'April bis einschliesslich September von
8—12 Uhr und für die Werktage der Wmter-
mmrate October bis einschließlich März von 8.60
bis 12 Uhr festgesetzt worden . Am letzten Werk¬
tage der Monate Juni , September , Dezember
und an den beiden letzten Werktagen des Monats
April bleibt die Kasse geschloflen.

Wiesbaden , den 19. Februar 1910.
Königliche Regierung

Abteilung für direkte Steuer , Domänen und
Forsten . _

Bekanntmachung.
Da die am 1. Oktober 1916 in Kraft ge¬

tretene bezügliche Bestimmung des Reichsgesetzes
vom 30 . Mär 1908 vielfach irrig aufgefaßt wor-
den ist, wird aut folgendes ausdrücklich' hmge--
tttiejen:

1. Vom 1. Oktober 1913 ab sind zur Meister-
vrüfung im Handwerk in der Regel nur solche
Personen zuzulassen, welche eine Gesellenprüfung
bestanden haben und in dem Handwerk, für wel¬
ches sie die Meisterprüfung ablegen wollen , min¬
destens drei Jahre als Geselle (Gehilfe ) tätig ge-
ivesen sind. Dies gilt aber nicht für diejenigen',
welche beim Inkrafttreten des Gesetzes vom' 30.
Mai 1908 (1. Oktober 1908) bereits zur An¬
leitung von Lehrlingen befugt waren . Diese sind
vach wie vor ohne Gesellenprüfung zur Meister-
brufung zuzulassen.

2. Beim Inkrafttreten des genannten Gesetzes
waren zur Anleitung von Lehrlingen aUfGrund
°er bis dahin geltenden Bestimmungen befugt,
diejenigen, welche das 24. Lebensjahr vollendet
vnd in dem Handwerk, in welchem die Anleitung
*">ä Lehrlingen erfolgen soll, entweder nach regel¬
rechter Lehrzeit die Gesellenprüfung bestanden,
fw 5 Jahre hindurch persönlich das Handwerk
'elbstständiq oder in leitender Stellung ausgeübt
Mben. Für diejenigen , Welche am 1. April 1901
«srerts 17 Jahre alt waren , also vor dem 1.
ffbril 1884 geboren sind, liegt die Sache ent-
'Psechend den Uebergangsbestimmungen günstiger.^rechend den Uebergangsbestlmmungen günstiger,
st") waren ohne Gesellenprüfung schon dann zur
s ? witung von Lehrlingen befugt , wenn sie das

^ Lebensjahr zurückgelegt hatten und eineLchr-
.. von niindestens 2 Jahren Nachweisen können.

' Auf die Verleihung der Befugnis zur An-
v von Lehrlingen hat die am 1. Oktober
nj' 5»- in Kraft getretene Bestimmung keinen
^ .»ug. Die bezüglichen Anträge können nach

vor gestellt werden.
Wiesbaden , den 16. Februar 1914.

De, - s» Tic Handwerkskammer-
3rJ Vorsitzende: Der Sekretär:
L LLUJung . Schroeder.

Tages-Ereigniffe.
h^t' Berlin , 5. März . Se . Majestät der Kaiser
- Donnerstag die Werftanlagen in Withelms-
Niit̂ -besichtigt. Am 22 . d. M . wird der Kaiser
und !°'" wtlichen in Berlin anwesenden Prinzen
lv̂ ih em  Besammten Staatsministerium der Ein¬

zugsfeier der kgl. Bibliothek beiwohnen.
v»ch R ° Kaiserin wird bereits am 6. d. M.

. . ^ raunschweig reisen.
Der zweite Sohn des Prinzen Leopold

ist in Danzig an Influenza erkrankt . Seine
Mutter , eine Schwester der Kaiserin , ist dahin
gereist.

: : Der Reichskanzler ist aus Hamburg , wo
er einige Sehenswürdigkeiten besichtigt hat , nach
Berlin zurückgekehrt. Er hat auch einen Ab¬
stecher nach! Cuxhaven gemacht und den „Impe¬
rator " besichtigt.

: : Halbamtlich wird die in Sperrdruck gebrachte
Nachricht der „Germania " , daß die Stellung des
Landwirthschaftsministers v. Schorlemer -Lieser er¬
schüttert sei, und er bald zurücktreten werde, als
in jeder Beziehung frei erfunden bezeichnet.

: : Anläßlich des Ablebens des Cardinals Kovp
sind in Breslau Telegramme des Kaisers , der
Kaiserin , des Kaisers Franz Joseph , des Königs
von Bayern , des Königs von Sachsen, des öster¬
reichischen Thronfolgers , des Reichskanzlers , des
Cultusministers , des Ministers des Innern und
des Cardinals Merry del Bal eingetrösfen . Im
Telegramm des Kaisers heißt es u. a. : „ Aus¬
gestattet mit reichen Geistesgaben , einem starken
Glauben , lauterem Charakter und warmem Em¬
pfinden für die Noth der Zeit , hat der Ent-
schläfene als treuer Sohn der katholischen Kirche,
aufrichtiger Patriot und guter Staatsbürger seines
verantwortungsvollen Hirtenamtes vorbildlich,
treu und segensreich gewaltet und sich um Bis¬
thum , Kirche und Staat hohe Verdienste erwor¬
ben." — Die Kaiserin beklagt in ihrem Tölei-
gramm „den Verlust eines Kirchenfürsten , der sich
durch seine treue und hingebende Arbeit unver¬
geßliche Verdienste um Kirche und Vaterland er¬
worben hat ." In einem zweiten Telegramm an
das Breslauer Domcapitel heißt es u. a . : „Seine
hohen Verdienste um die Kirche und das Vater¬
land , seine treue Fürsorge für seine Gemeinden,
seine unermüdliche , hingebende Arbeitskraft , ver¬
bunden mit herzgewinnender Freundlichkeit wer¬
den unvergessen und stets ein leuchtendes Vorbild
bleiben." — Der Kaiser hat mit seiner Ver¬
tretung bei der Beisetzung des Cardinals den
Fürsten zu Hatzfeld beauftragt . D!er Kaiser von
Oesterreich läßt sich durch Erzherzog Carl Franz
Joseph vertreten.

: : Das Landungscorps des Kreuzers „Kor¬
moran " , dessen Besatzung insgesaMMt 150 Mann
stark ist, hat eine Strafexpedition nach Kieta,
der auf der größten der deutschen Salomoninseln
liegenden Hauptstadt , unternommen und eine
StamMes 'fehde der Eingeborenen unterdrückt.

: : Der deutsche Handelstag hat eine Petition
eingereicht um eine bessere Vertretung von Handel
und Industrie in den ersten Kammern . Diese
würden im Herrenhaus durch nur etwa 5 °/o der
Mitglieder vertreten , Während 56 °/° der
Bevölkerung Preußens von Handel und Industrie
leben. In der Commission wurde ausgeführt,
es seien unverhältnißmäßig viele Landwirthe , l71
unter 350 Mitgliedern , im Herrenhausc . Auch
von consevvativer Seite wurde anerkannt , daß
eine stärkere Vertretung von Handel , Industrie
und Handwerk im Herrenhanse wünscheuswerth
Wäre. Man einigte sich dahin , daß die Petition,

soweit es sich um eine größere Zahl von Ver¬
tretern von Handel und Industrie , Schifffahrt und
Gewerbe im Herrenhaus handelt , der Staats-

' regierung zur Berücksichtigung zu überweisen sei;
der zweite Theil , der den Handelskammern ein
Präsentationsrecht einräumen will . Wird der
Staatsregierung zur Erwägung überwiesen.

: : Die Duellcommission des Reichstags hat
einstimmig den Grundsatz angenpmMen , daß bei.
frevelhaftem Verschulden, das zu einem Duell
führte , an die Stelle von Festungshaft Gefäng-
nißstrafe treten soll. Ferner wurde mit 8 gegen
5 conservative und nationalliberale Stimmen be¬
schlossen, daß bei Vorliegen einer ehrlosen Hand¬
lungsweise die bürgerlichen Ehrenrechte obliga¬
torisch aberkannt werden sollten . Ein Antrag
Kreth , den Zweikampf mit Schlägern , die be¬
stimmt und geeignet sind, gegen Lebensgefahr
zu schützen, straflos zu lassen, wurde gegen 5
Stimmen abgelehnt.

: : Tie Rcichsbank vertheilt für das Jahr 1913
eine Dividende von 8,43 Procent , das sind 2
bis 3 Procent mehr als in den letzten 3 Jahrerh
Die Rcichskasse erhält als Gewinnanthcil über 38
Millionen Mark gegen rund 22 Millionen , 15
Millionen und 16 Millionen in den drei vor¬
angegangenen Jahren.

: :Es bestätigt sich, daß die gesam'mte Gen¬
darmerie Zaberns versetzt werden soll.

: : Nach Beschluß des Seniorenconvents sollen
die Osterferien des Abgeordnetenhauses am 28.
März beginnen.

: : Die neue Liga zur Vertheidigung Elsaß-
Lothringens , die etwa 6000 Beitrittserklärungen
erhalten hat , hat beschlossen, jede deutschst
Zeitung , die Unwahrheiten über Elsaß -Lothringen
verbreitet , gerichtlich! zu verfolgen.

: : Ein Theil der seiner Zeit in Zabern ver¬
hafteten und in den Pandurenkeller geschicktön
Bürger hat die vom Militärfiskus angebotene
Entschädigung von "je 50 Mark abgelehnt und
will es auf eine gerichtliche Entscheidung an¬
kommen lassen.

: : In dem Hamburger Freihäfen sind 650 000
französische Metallpatroncn explodirt . Dlrei Ar¬
beiter wurden getödtet , drei in einem Neben¬
raum beschäftigte wurden schwer verletzt. Eine
Brücke in der Nachbarschaft würde zum größten
Theil demolirt : die Straßenlaternen Wurden aus
der Erde gerissen nnd wie Streichhölzer geknickt.

: : Das ! Abgeordnetenhaus hat Dienstag nach
kurzer Debatte , an der sich die Abg. Winckleh
(cs.), Eickhoff (Vp .), D>r. Kaufmann (Ctr .) und
Dr . Arning (natl .) bethciligten , das Ansgrab-
ungsgesetz in dritter Lesung angenommen . Ebenso
wurde die Vorlage betreffend Ausdehnung des
Moorschutzgesetzes auf Pommern und Schleswig-
Holstein angenommen.

Hierauf wurde die Berathung des Handelsetats
! fortgesetzt. Die Debatte betraf im wesentlichen
! die bevorstehenden Handelsverträge.
! Abg . Hösch (cs.) tritt für den Antrag von
j Krause (natl .) ein, daß rechtzeitig Maßnahmen
! ungeordnet werden , die bei der kommenden New-



tegelnng der Handelsverträge einen wirksamen
Schutz der deutschen Interessen gewährleisten.
Rußland und Oesterreich, meinte er, werden keines¬
wegs geneigt sein, die Dinge so gehen zu lassen
wie bisher . Man müsse sich rüsten , einem zoll¬
politischen Kampf entgegenzugehen. Vor allem
müßten genügend Compensationsobjecte gefunden
werden.

Handelsminister Dir. Sydow  erklärte namens
der Regierung , der Zolltarif von 1902 habe
sich gut bewährt . Für die Ersetzung desselben
durch einen neuen seien die Voraussetzungen nicht
gegeben. Es könne weder von einem Abbau
der Zölle die Rede sein, noch sei eine allgemein^
Verstärkung des Zollschutzes erforderlich . Tic Re¬
gierung werde nicht die Handelsverträge kündigen.
Sollte eine Zolltarifnovelle erforderlich sein, dann
seien die Vorarbeiten so weit gefördert , daß
Deutschland rechtzeitig einer veränderten Situation
entgegen sehen kann. Gegen den Antrag Krause
habe er nichts einzuwenden.

Ein Antrag Herold (Ctr .) und von Zedlitz
(freies.) will den nationalliberaten Antrag dahin
ergänzen , daß der Schutz gewährleistet werden
solle aufgrund der bisherigen WirthschaftspolitL
Die beiden Antragsteller begründen den Antrag.

Abg. Dir. Pachnick e (Vp.) bemerkt, auch seine
Partei wolle einen wirksamen Schutz der deutschen
wirthschaftlichen Interessen . Ein Zollkrieg würde
alle aufs ! schwerste schädigen. Die Politik der
Regierung müsse dahin gehen, die Stellung
Deutschlands als des zweiten Ausfuhrlandes der
Welt zu erhalten.

Abg. Hammer (cs .) klagt, daß die Preise
für landwirthschaftliche Producte sehr gefallen
seien.

Minister Dr . Sydow  erwidert auf die Klage
des Vorredners , daß die Erzeugung von Elck-
tricität nachgerade ein Monopol geworden sei, in
dem er die ungeheure Einwirkung der Macht¬
mittel der Elektricitätsunternehmungen auf unser
wirthschastliches Leben zugab , es fehle der Re¬
gierung noch an geeigneten Mitteln , auf diesem
Gebiete etwas zu thun . Ohne eine gesetzliche
Handhabe komme man nicht weiter . Wenn die
Regierung regulirend einwirken wolle , müsse sie
in die Gewerbefreiheit eingreisen.

Donnerstag : Weiterberathuug.
: : Dps Abgeordnetenhaus hat Donnerstag die

Vorlage betreffend die Erweiterung des Stadt¬
kreises Dortmund in 2. und 3. Lesung an¬
genommen.

Hierauf wird die Berathung über den Titel
Gehalt des Handelsministers fortgesetzt. Die Ab¬
geordneten Dr - Pieper (Ctr .) und Schröder-
Cassel (ntll .) traten für die Interessen des Hand¬
werks und Kleinhandels ein. Letzterer wünscht
Ueberweisung des Antrags Hammer an eine Com¬
mission.

Im weiteren Verlause der Sitzung Wurde über
die Auswüchse des Hausirhandels geklagt. Schließ¬
lich wurde die Weiterbcrathung auf Freitag ver¬
tagt.

: : Im Reichstag erklärte der preußische Kriegs-
miuister , die Interpellation Dr . Spahns (Ctr -)
betreffend das Metzer Duell im Laufe der näch¬
sten Woche beantworten zu wollen . Das Haus
beschloß hierauf nach dem Anträge der Budgct-
commission, die Forderung von 10 000 Mark zuM
Bau einer Officiersspeiseanstalt in Kiel zu
streichen.

Die Berathung des Postetats wird sodann sort-
gesetzt. ;

Abg. Dietz (Ctr .) wünscht ein Zehnpfennig-
porto nach der Schweiz und verlangt , daß mit
allen Mitteln dem Unfug der Postlagersendungen
begegnet werden müsse.

Staatssecretär K r ä t ke erklärt , ein weiteres
Entgegenkommen bei der Dirucksacheuversendung
werde nicht angängig sein.

Abg. Jckler (natl .) tritt sür Besserstellung
der Telegraphenarbeiter ein.

Abg. H u b r i ch (Bp .) anerkennt die Leistungen
der Postverwaltung . Redner erklärt eine Besser¬
stellung der Postagenteu für nöthig . Die Mehr¬
heit des Reichstages und besonders seine Freunde
stehen hinter den Wünschen der Beamten.

Abg. Dr . Haegy (Elf .) kommt auf die Be¬
schuldigung der Zaberner Post zurück und be¬
hauptet , der Staatssecretär hätke seine Beamten
in Schutz nehmen sollen.

Staatssecretär Krittle  erwidert , es seien
lediglich Versehen vorgekommcn. Daß Elsässer

im Postdienst zurückgesetzt werden , könne gar
nicht Vorkommen. Die Postbeamten kämen aus
ganz Deutschland , und es sei ganz gleichgiltig,
woher sie kämen.

Wg . Noske (Soc .) kritisirt gleichfalls ab¬
fällig die Haltung des Staatssecretärs im Za¬
berner Falle . Im weiteren Verlauf der Debatte
werden, wie gewöhnlich, noch andere Wünsche
vorgetragen.

Nächste Sitzung : Donnerstag.
: : Im Reichstage wurde Donnerstag eine

Reihe von Titeln des Postetats ' debattelos bei¬
willigt . Zwei von der Budgetcommission vor¬
geschlagene Resolutionen zugunsten der Assistenten
und weiblichen Gehilfen wurden angenommen.

Hierauf trat Staatssecretär Kraetke  mijt
großem Nachdruck für die Ostmarkenzulage ein,
die bei 6059 Beamten 10 Procent ihres Ein¬
kommens bedeute. Es handele sich ja nicht UM
eine neue, sondern um eine jahrelang bezogene
Zulage . Die Reichsbeamten sollen nur den
preußischen Beamten gleichgestellt werden.

Abg. S chl e e (ntll .) betont , daß die Ost¬
markenzulagen weder politische, noch autipolnischc
oder antikätholische Tendenzen verfolge. Alle
Deutschen müssen sich gegen den polnischen An¬
sturm zusammenschließen.

Abg. Noske (Soc .) lehnt die Ostmarken¬
zulagen ab.

Abg. Graf Westarp (cs .) bemerkt, die Zu¬
lagen sollen die Beamten für die Schwierigkeiten
entschädigen ,die ihnen die Verhältnisse in Posen
machen.

Abg. Kppsch (Bpt .) tritt gleichfalls für die
Zulagen ein. Es handele " sich nicht um einc
neue Forderung ,sondern um ein bestehendes Recht.
Durch die Ablehnung werde auch der gewerbliche
Mittelstand geschädigt.

Abg. Brandes (Pole ) bemerkt, nicht die Zu¬
lage an sich, sondern das System wirke corrum-
pirend.

Abg. Martin (Rpt .) erklärt , in einem ge¬
ordneten Staatswesen gilt es als Grundsatz , daß
man den Beamten nicht einen Theil ihres ge¬
setzlich festgelegten Einkommens entzieht , ohne daß
ein Verschulden vorliegt.

Abg. Ledcbour (Soc .) behauptet , daß für
die Gewährung der Zulage nur die politische
Gesinnung maßgebend sei, worin die infamste
Corruption liege. (Redner wird zur Ordnung
gerufen .) Dieses Corruptionssystem bekämpfen
wir . (Redner wird nochmals zur Ordnung ge¬
rufen .)

Staatssecretär Kraetke  tritt nochmals für
die Zulagen ein.

Abg. Dr . Spahn (Ctr .) meint , man sollte
an ein Haus , das wie der Reichstag zusammen¬
gesetzt sei, mit solchen Forderungen überhaupt
nicht herantreten . Dgs Centrum werde stets gegen
die Zulagen stimmen . Tie Anträge ans Wieder¬
herstellung der Regierungsvorlage werden mit 94
gegen 127 Stimmen abgelehnt.

Tie Resolution auf Gewährung der Zulagen
für die mittleren und unteren Beamten der
gemischtsprachlichen Gebiete wird mit 188 gegen
121 Stimmen abgelehnt.

Nach Besprechung einiger anderen Post- und
Telegraphenangelegenheiten wird die Weiterbera-
thung auf Freitag vertagt.

Hlu ß ka » d.
: : Djas Petersburger Organ des russischen

Finanzministers ist in der Lage, formell zu er¬
klären , daß die Nachricht der „Köln . Ztg " über
Kriegsvorbereitungen Rußlands an der West¬
grenze jeder Begründung entbehrt . Der „Reisch"
begreift das ' alarmirende Vorgehen nicht, da die
officiellen russisch-deutschen Beziehungen nie so
gut gewesen seien, als jetzt.

Frankreich.
: : Der Pariser Chirurg Professor Dr . Le

Fillatre hat in einer Pariser Klfnik zwei am
Nabel zusammengewachsene Schwestern iM Alter
von drei Monaten durch einen chirurgischen Ein¬
griff getrennt . Das Befinden ' der Getrennten
ist befriedigend . Beide trinken Milch an der Brust
einer Amme und die Aerzte hoffen bestimmt , sie
am Leben zu erhalten.

Amerika.
: : lieber die Hauptstadt Rio de Janeiro und

zwei andere Städte ist der Belagerungszustand
hängt worden.

Vermischte Nachrichten.
:: Rüdesheim, 6. März, Während die Ar¬

beiten an der neuen Rheinbrücke und den Däm-
men der Zufahrtslinien mit allem ' Eifer gcföv»
dcrt werden , sind die Würsel,über die Bahnverleg»
ung noch nicht gefallen . Indessen bestehen aber jetzt
wenigstens günstigere Aussichten, nachdem die Re¬
gierung dem Vorschläge der Stadt Rüdesheim!
wohlwollend näher getreten ist. Erfreulich ist
es, wenn auch in weiteren Kreisen des Rhein¬
lands , ja sogar des Auslands warücnde Stimmen
gegen die schwere Schädigung Rüdesheims und
zugunsten des neuen (Rüdesheimer ) Projects sich
erheben. Die „Köln . Ztg ." widmet der Ange¬
legenheit folgende, die Sachlage durchaus richtig
beurtheilende Ausführungen:

Rüdesheim,  28 . Febr . Tic Frage , ob die
außergewöhnlich belastete Rheingauer Eilenbahn¬
strecke am Rheinufer vor der Stadt Rüdesheim'
auch nach den erforderlichen Strecken- und Bahn¬
hofsumbauten bestehen bleiben soll, wobei noch
mit ziemlicher Sicherheit die Errichtung eines
hohen, die Stadt vom Rhein abschließenden Dam¬
mes' erwartet werden kann, oder ob es nicht doch!
noch trotz des ursprünglich ablehnenden Stand¬
punktes der Eisenbahnverwaltung zu einer Ver¬
legung der Strecke hinter die Stadt kommen
wird , beschäftigt hier fortgesetztdic Gemüther . Daß
es sich dabei in der That um eine Lebensfrage
für Rüdesheim handelt , von der der wirtschaft¬
liche Fortbestand oder Untergang zahlreicher Un¬
ternehmungen unmittelbar und davon wiederum
mittelbar das ganze Wirthschastsleben der Ge¬
meinde abhängt , wurde in der Kölnischen Zeitung
(u. a . in Nr . 929 vom 16. August 1913) schon
geschildert. Auch davon war schon die Rede, daß
die Gemeinde sich Vorschläge von Sachverständigen
über die Möglichkeit der Eisenbahnverlegung und
deren technische und sinanzielle Bedeutung hat
ausarbeiten lassen. Die Bitte des Magistrats
an das Abgeordnetenhaus , das an den Eisenbahn-
mmister gerichtete Gesuch um Verlegung der Bahn
zu unterstützen, würde dem Minister zur Berück¬
sichtigung überwiesen. Dieser beschied das Gesuch
jedoch abschlägig, weil , abgesehen von dem Kosten¬
aufwand von 11 bis 12 Millionen Mark , die
Betriebssicherheit bei Ausführung der unterbrei¬
teten Vorschläge leide. Tier nationalliberale
Reichs- und Landtaqsabqeordnete Bartling , der
die Sache der Stadt Rüdesheim im Parlament
vertreten hatte , gab der Stadt den Rash , die
technischen Fragen noch einmal durch den könig¬
lichen Eisenbahnbau - und Betriebsinspector a. D
Mühlen -Wiesbaden nachprüfen zu lassen. Auf
die von diesem ausgearbeitete Denkschrift hat der
Minister der öffentlichen Arbeiten nun der Stadt
den Bescheid ertheilt , daß er die Vornahme all¬
gemeiner Vorarbeiten für einen lkinbau des Bahn¬
hofs bei etwaiger Verlegung deO Zufahrtslinien
nach der Nord - (Berg -)seite der Stadt angeordnet
habe. Wenn damit auch noch keineswegs die
Verlegung selbst beschlossen ist, wie einige Blätter
vorzeitig gemeldet haben , so ist doch ein Schritt
aus dem Wege zur Erreichung des angestrebten
Zieles gethan . Die ganze Rüdesheimer Eisen¬
bahnfrage wurde bekanntlich wegen des Baues
der Rheinbrücke bei Rüdesheim bezw. wegen der
Verbindung der Brücke mit dem rechtsrheinischen
Bahnkörper brennend . Deshalb und wegen ihres
Einflusses auf 'den Betrieb der ganzen rechts¬
rheinischen Strecke Niedcrlahnstein —Wiesbaden ist
es von allgemeinem Interesse , wie die Frage ge¬
löst wird . Es kommt noch hinzu , daß dre Be¬
triebsanlagen des heutigen Bahnhofs Rüdesheim
dringend eine baldige Verbesserung verlangen , da
sie den Verhältnissen in vieler Beziehung längst
nicht mehr genügen. Das ist auch! von der Ver¬
waltung natürlich längst erkannt worden : wenn
sic bis heute noch nichf zur Ausführung kam,
so sind daran die besonderen Umstäiche schuld, dre
hier mitspielen , wie der seit längerer Zeit schon
geplante Brückenbau u. a. Heute ist aber « ne
Regelung der Dinge auch schon um deswillen
geboten, weil der Ausbau der Uferstraße nach
Aßmannshausen und von dort weiter schon be¬
schlossen ist. also künftig eine vielbenutzte Krast-
tvagenstrecke Köln—Nicderlahnstein —Wiesbaden^
Frankfurt die Eisenbahn bei Rüdesheim zwetnial
kreuzen muß . Da dann eine schiencnglecme
Kreuzung unmöglich beibehalten^ werden kann, smo
also die Umänderungen der Strecke unaufschiev-
bar . Neben diesen betriebstechnischen Fragen kann
man natürlich die wirthschaftlichen nicht außer ach
lassen. Nach den Angaben der Denkschrift stew
es mit der wirthschaftlichen Seite der Bahnhofs,
und Streckenverlegung weit günstiger als bish«
angenommen wurde . Herr Mühlen hat nämU '
berechnet, daß durch das jetzt zwischen Rüdes heu
und Geisenheim vorhandene sogenannte verloren
Gesälle von 3.45 Meter angesichts des gewaltigen
Güterverkehrs der Strecke eine Mehrbelastung v
rund 500 000 Mark zu veranschlagen | et. Jjg
nimmt ein Mehr von 12 Lokomotiven zu 3» o ■
Mark jährlichem Aufwand = 432 000 Mark
mindestens 7.5 000 Mark unmittelbare Mehrkol
der Zugbeförderung an . Diese Mehrbelastung ^
500 000 Mk. mit 20 capitalisirt , ergiebt *
Millionen Mark ; dazu kommen die Anschaffung^
kosten der zwölf Lokomotiven von 1,2 Mulion
Mark ; zusammen sind es also 11,2 Mcklw



Mark , um die der Werth der __Bahn nach der
Beseitigung des Anlagenfehlers steigen soll . Die
Ausführung der Strecken Verlegung emschlreßlW
der vereinigten Personen - und Güterbähuhofsau-
läge würde nach dem Entwurf von Mühlen nur
8' /, Millionen Mark kosten. Davon kommen
aber nur die 4 Millionen Mark der Umsühruußs-
strecke als eigentliche Mehraufwendungen der
Bahnverwaltung , wenn sie den Wünschen der
Stadt Rechnung trägt , in Anrechnung , da em
Bahnhofsumbau an sich ohnedies in absehbarer
Zeit nöthig würde . Nun mag es dahmgestellt
bleiben, ob die Mühlenschcn Berechnungen einer
so gewaltigen Werthsteiqernng der Strecke um 11,2
Millionen Mark einer Kritik standhaltcn , oder ob
nicht an ihnen etwas abgestrichen werden must.
Jedenfalls würde aber selbst dann noch keine
)o große Mehrbelastung der Eisenbahn zu erwarten
sqin, daß an ihr etwa allein die Ausführbarkeit
der Bahnverlegung scheitern müßte . Es wäre
daher im Interesse der schwer bedrohten Stadt
nur su wünschen, daß ' die angeordnete neue
Prüfung zu einer Bestätigung der Schlutzlätze des
Herrn Mühlen führen würde , die lauten : „Keines¬
falls kostet der Umbau der Büdesheimer Bahn¬
anlagen unter gänzlicher Freilegung der Rhein¬
front so viel , wie die Werthsteigerung der Bahn
durch Beseitigung der jetzt bestehenden schweren
Mängel mindestens ausmacht . Durch den Umbau
würden alle heute wegen der Betriebssicherheit
bestehenden Besorgnisse hinfällig . Die Staats-
eisenbahnverwaltunq kann daher dem Antrag der
Stadt Rüdeshcim unter Förderung der allgk-
nreinen Verkehrsinteressen und ihrer eigenen lis-
kalischen Interessen entsprechen."

(?) Rüdeohcim , 6. März . Wir machen noch
einmal aus das Sonntag Nachmittag in der hie-
figen Turnhalle stattfindende Coiicert von Fräu-

arbciten , die auch während des THauwetters un¬
terbrochen waren , wird jetzt zumeist der Rebschnitt
ausgeführt . TD Holz der Reben erweist sich
in den meisten Fällen als durchaus gesund und
kräftig . Selbst bei den weicheren Oesterreicher Reb en

, sind keine Frostschäden bemerkt worden. Viel-
sach macht sich die Rebschildlaus sehr unange-

! nehm bemerkbar . Tän Winzern kann nur em¬
pfohlen werden, diesen Rebschädling überall , wo er

j getroffen wird, zu vernichten. Geschäftlich ist es
still. Ein reger Handel ist vor den Frühjahrs-

I Weinversteigerungen nicht zu erwärten . Tä im
i Rheingau meist die julrgen Weine in den Handel
! gebracht werden , macht sich der geringe Herbst-
j ausfall in diesem Jahre sehr unangenehm be-
' merkbar . Nicht nur , das; das freihändige Ĝe-
i schüft dadurch wesentlich beeinträchtigt wird , auch
, die Versteigerungen leiden stark unter dem Mangel
! an jungen Weinen . Fast sämmtliche Winzcrvcr-
! eine und viele Weingutsbesitzer können in dieseni
! Frühjahr keine Weinversteigerungen abhalten, ^ da
! sie keine Borräthe an 1613er besitzen. Es fällt
! dadurch eine ganze Reihe von Versteigerungen
! aus.

m Aivqen 5. März . Viehmarkt . Zutrieb
' 400 Thiere . Handel flott . Preise zurückgegaugen.
! Es kosteten: Fuhrochsen I . Sorte 1100 — 1400 Mk .,

II , Sorte 800 — 1000 Mk. das Paar . Fahrkühe
400 — 500 Mk .. trächtige Kühe 450 - 500 Mk..
frischmelkende Kühe mit Kalb 480 —570 Mk.,
ohne Kalb 430 —460 Mk., trächtige Rinder

ngen Turnhalle stattsmdende Eoncert von irrau - «of bnlbiäbriae Rinder 100 — 150
lein Lisbeth Lamby , Fräulein Johanna Hillitzer ^ ^ , 50 - 200 M . das Stück. Ochsen
and Fräulein Hedwig Wuppermann aufmerksam'-
Tas geschmackvoll zusawmengestellte Programm
bringt nur gediegene, gute Musik und läßt einen
wirklichen Kunstgenuß erhoffen. (Siehe Inserat .)

X Rüdeeheim , 6. März - Wie auS dem An-
»eigentheil ersichtlich ist, findet nächsten Sonntag,
den 8. ds . Mts . Nachmittags 2V2 Uhr die Ge¬
neralversammlung des Vorschuß- und Credit-
pereins in Geisenheim inr „ Deutschen Haus " in
Geisenheim statt , ivorauf auch an dieser Stelle
hingewicsen wird.

( ?) Geisenheim, 6. März . (Concert von Mit¬
gliedern des Königl . Hoftheaters in Wiesbaden .)
Wir begrüßen es mit großer Freude , zu er¬
fahren , daß die Künstler : Königl . Hofopern¬
sängerin Alice Marts , Königl . Hofopernfänger
Richard von Schcnck und Violinvirtuose Selmar
Victor , Clavierbcgleitung Herr B . Szymanski,
sich auf vielseitigen Wunsch endgültig entschlossen
haben, am Montag , d.en 16. März , Abends 8V2
lthr , im großen Saale des „ Deutschen Hauses
Wilh . Reis ) zu Geisenheim ihr zweites Concert
ru geben. Eingedenk der wunderbaren Darbiet¬
ungen, des' im Januar stattgehabten ersten Con-
^rtes , steht auch diesmal ein ganz auserlesener
Musikalischer Genuß bevor. Die Nachfrage nach
Eintrittskarten ist bereits rege, sodaß es wün-
ichenswerth erscheint, sich rechtzeitig Plätze zu
'ichern. Me Zusammenstellung des fein künst-
Erischen Programms ist in einer Weife gehand-
.dt , wie es in Geisenheim wohl vordem noch

Ulemals geboten wurde . (Siehe Inserat .)
w Ans dem Mringan , 6. März . Die kühle '

^ " teruug der letzten Zeit verbunden mit dem 1
ober weniger scharfen Wind hat den Wein-

k'rgsb^ en zum größten Theil aufgetrocknet. Die
arbeiten in den Weinbergen konnten in vollem

Mk . jährige 150 — 200 Mk. das Stück. Ochsen
I . Sorte 90 —92 MH. II . Sorte 80 — 85 Mk,
Rinder I . Sorte 85 — 87 Mk.. II . Sorte 80 —84
Mk.. Kühe I . Sorte 77 — 80 Mk.. II . Sorte
70 —73 Mk., Mastkälber I . Sorte 90 — 95 Mk.
II Sorte 85 —90 Mk.. Schweine I . Sorte
68 — 70 Mk., II . Sorte 62 - 64 Mk die 50 Kilo
Schlachtgewicht.

(Fortsetzung der Vermischten Rachrichten
im zweiten Blatt.)

Neueste Drahtnachrichten.
w Berlin , 6. März . Von der Schoneberger

Polizei wurde ein aus mehreren Personen 'be¬
stehendes Schwindlerconsortium unschädlich ge¬
macht, das zahlreiche Kaufleute mit werthlosen
Liccuzen nach dem „ Berliner Loealanzeigcr " um
mehr als 100 000 Mark , nach der „Morgen¬
post" uM 3 bis 400 000 Mark betrogen hat.

w Berlin , 6. März . Unterofficier Aust wurde
wegen Tödtuug auf ausdrückliches und ernstliches
Verlangen und wegen unerlaubter Entfernung
ans dem Dienst zu drei Jahren sechs Monaten
und einem Tag Gefängniß verurtheilt . Ferner
hat das Gericht aus Degradation erkannt . In
der Urtheilsbegründung wird hervorgehoben , daß
das Gericht davon überzeugt sei, daß der An¬
geklagte und das Mädchen den Entschluß ge¬
faßt iptteu .i gemeinsam aus dem Leben zu scheiden,
daß das Mädchen aber sich nicht selbst erschossen
habe, sondern der Angeklagte der Thäter fei.

w Wien , 6. März . Aus Wallenstein in Kärn¬
ten traf ein Telegramm ein, wonach endgültig
ans den Jagdgründen des Fürsten Henckel der
sogenannte „Bauernschreck" erlegt wurde , Das
Raubthier soll nach dem „ Berliner LocatanzeigeA«
ein ausgewachsener Wolf sein.

w Paris !, 6. März . Osficiös wird gemeldet,
daß die großen Flottenmanöver voraussichtlich
am 11. Mai beginnen und etwa drei Wochen
dauern werden.

w Paris , 5. März . Ter Senat hat den An¬
trag angenommen , die Entvölkerung durch Maß¬
nahmen zu bekämpfen, die zur Hebung der Ge¬
burtenziffer geeignet sind.

W Rom , 6. März - Die internationale Con-
ferenz für Pflanzenkrankheiten schloß ihre Ar¬
beiten mit der Unterzeichnung einer Acte, welche
die internationale Convention enthält , durch die
sich die vertragschließenden Staaten verpflichten,
gesetzgeberische und Berwaltungsmaßnahmen zu er¬
greifen , die sie für geeignet halten , um Pslan-
zcnkrankheiten zu verhüten und zu bekämpfen uns
insbesondere einen wirksamen Ueberwachungsdienst
zu organisiren . Das internationale Institut für
Ackerbau ist als amtliche Centralstelle für die
in Betracht kommenden Fragen bestimmt. ^Die
Convention schont die freie Bewegung des Han¬
dels sorgfältig und schafft einen Ausgleich zwischen
den Interessen der Hygiene und des Güteraus¬
tausches.

w Buenos Aires , 6. März . Dia das schlechte
Wetter bei Mar del Plata andauerte und der
deutsche Admiral nicht aus Land gehen konnte,
fuhr er au Bord der „Straßburg " nach Buenos
Aires , wo die deutsche Colouie und die Be!-
hörden Festlichkeiten vorbereiten . _

BerantwoUedacteur : I . L. M e tz, Rüd esheim

tfifF  Der heutigen Nummerd. Bl. liegt ein
Prospect der Deutschen Ammoniak . Verkaufs-
VereinigungG. m. b. H. in Koblenz bei, worauf
wir besonders aufmerksam machen._

— Die einfachste Bn,chsührung für Klein¬
händler und, .Handwerker nebst Briefsteller stir
den kleinen Geschäftsmann von Franz Conrad,
Gewerbelehrer . Taschenformat . Gesetzvcrläg L.
Schwarz & Co., Berlin S - 14, Dresdenerstr . 80.
Preis 1.10 Mark . In Leinenband 1.35 Mark.
Im Kamps ums Dasein ist eine geordnete Buch¬
führung das wichtigste Fördcrungsmrttel zum
Wohlstand . Und doch liegt es häufig gerade
aus diesem Gebiete bei den Kleiukäusleuteu , Hand¬
werkern und sonstigen Gewerbetreibenden im
Argen . Zwar ist kein Mangel an Lehrbüchern
der Buchführung , doch! sind diese auf den Groß-
nnd Mittelbetrieb zugeschnitten und tragen dem
Bedürfnis ; des kleinen Geschäftsmannes nicht Rech¬
nung . Diese Lücke füllt das vorliegende Buch
aus , cs ist speziell für kleine Betriebe berecĥ-
uet nnd berufen , die Buchführung in den Kreiien
der Handwerker , Kleinhändler , Gastwrrthez
Krämer , Hausierer usw. zu verbreiten . Ein Ge¬
schäfts riefst eller , der die im Kleinbetrieb vorkoM-
menden Schreiben , Klagen , Mahnungen, ! sowie Bo-
lehrungen ge,etzlicher Art usw. enthält , ward das
handliche Buch Bielen unentbehrlich machen; es
gehört ans das Arbcitspnlt jedes Geschäftsmannes.Blousen-Seidei
Jen Franko und schon verzollt ins Haus geliefert
Reiche Musterauswahl umgehend.

G. Henneberg . Hosl. I . M . d. deutsch-n Kaiserin, Zürich.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landmirthschaftsschule)

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
des 6 . März bis zum Abend des 7 . März:

Trübes Wetter und Regenfälle bei südwestlichen
Winden.

erschienen : ( 7 hl 1 k 1 kI 1 (kk (Berlin -Zel, >- nd <-rf>

Deutsche Bürgerkunde
Land I.< unv i . :

^ Erfassung und Recht
<XVI un* , ,,

Band II

^ »taatswehr.
(XV und 742 Seiten Großoktav,
broschirt 7 Mk., gebunden 8 Mk.)

Das einzige  Merk , das über das
Gesammtgebiet des deutschen Heer¬
wesens knapp and übersichtlichund
unter Anführung der einschlägigen Be¬
stimmungen der' Dienstvorschriften in-
formirt. Für jeden Politiker, besonders
für angehende Gfstciere unentbehrlich.

cfcir.c'JU  beziehen zum Originalpreis durch die Buchhandlung
S'Ich.r & M .h in  WSdesheiw a. M.

ä.^ .mid 555 Seiten Großoktav
Da 1 ■* 5 mf ' g -bunden 6 Mk.
«nb s 'j? *' S e Merk, das in knapper
das -̂ ^gemeinverständlicher Form
Staat ê1aTnrntgebtet des deutschen
lUifenn' v110 Privatrechts unter ,Je«
behon!? , r wichtigsten Gesetzesstellen

- ?elt ; erspart manche Anwalts-
bcn, lehrt juristisch denken.
Zu

Rundpfähle und gesägte Pfähle 1.751.80  Meter lang,
Stickel zu Drahtanlagen und Einfriedigungen1.00, 1.25, 1.50, 1.60,

1.75 und 2 .00 Meter ab,

kaumpfähle und Pfosten
2.50 bis 3 .50 Meier lang , in der ganzen Länge nach staatlicher Vor¬

schrift unter strengster Controle mit Qnecksilbersublimat kyanistrt,
Imprägnlrte gesägte Pfähle und Stickel

1.50 und 1.75 Meter lang , empfiehlt

Ggf. Jos . Friedrich,
Versandtfaß - nnd Holzhandlung,

Landstraße 12 Oestrich Telephon 31.
Lieferungen an bedeutendste Weingüter im Rheingau und Rheinheffen.

AilligKe Preise . Merten gern- z» Dienste n,



©
Sonntag, den8. März, Nachmittags6 Uhr,

in der „Turnhalle “ zu Rüdesheim a. Rh. :

m

CONCERT
von Frl. Lisbeth tambii, Bingen a. Rh. (Clavier),

Fr!. Johanna Hillifzer, Frankfurt a. M. (Sopran)
Concertsängerin und Lehrerin an der Hochschule für

Musik in Mannheim,
und Frl. Hedwig Wuppermann, Rüdesheim a. Rh.

(Mezzosopran.)
Preise der Plätze:

Reservirter Platz 2 Mk , I. Platz i Mk., II. Platz 50 Pfg.
Näheres durch die Programme.

©1 ©

Im„Deutschen Haus“ (Saalbau Reis) zu Geisenheim.
Montag, den 16. März 1914, Hbends 8 '/- Uhr

des Königlichen Hofopernsängers Hrn. Richard von Schendt
^ (Bass-Bariton) und des Violin-Virtuosen Herrn Selmar

üictor (Violine), unter gütiger Mitwirkung der Königlichen
Hofopernsängerin Fräulein Alice IRarte (Sopran)

Sämmfliche Solisten sind Mitglieder der Kgl. HoFoper zu Wiesbaden. £
Am Clavier : Herr Bruno Szymanski , Geisenheim.

Eintrittskarten
sind zu haben im Vorverkauf zu Mk. 2.—, Mk. 1.25 und
Galerie 50 Pfg. ln den Buchhandlungen Hillen und Ostern
zu G-eisenneim, Fischer & Metz,  Büdesheim , bei Adam

Etienne zu Oestrich
und an der Abendcasse zu Mk. 2 50, Mk. 1.50 u 75 Pfg.

KHein-Mamisches Brrlianiistljfiittr.
Montag, den9. märz, HbendsSlk Uhr,

in der Curnhalle zu Rüdesheim a. Rh

„Der Bieberpelz/'
eine Diebeskomödie von Gerhard Hauptmann.

Preise der Plätze: 1. Platz 1.50 Mk., 2. Platz 40 Pfg.
Saalöffnung73/4 Uhr.

Vorverkauf  der Eintrittskarten am Montag, Mittags 121/-2— 1 1/s Uhr
_ in der .Turnhalle."_ _ _

Bahnhofs-Restauration Bingen.
Sonntag , den 8. März 1914

Grosses öawalor-Sesl.
Ausschank von dem allein echten weltberühmten Salvator vier
aus der paulancr -Kraucrci München. Original Münchener Würstchen.

Zwei Militär - Cosicerte,
ausgeführt von einem Theil der Kapelle des 3. Kutz-Artillerie-Htegls.

aus Mainz.
VT Anfang4 und 8 Ahr. "ML

Kinlriit frei! Kein Kieraufschlag!
Von 3 Uhr Nachmittags ist die Wartesaalsperre aufgehoben-

ReubeH:
Nicht senergesähriih!

coneurrensrlos! Patentirt!
Giftfrei! Kinderleichte Anwendung!Kohlensparer„Rhena"

35 % Kuhlen -Ersparniis,
nutzt alle Arte» Kohlen vollkommen aus , verbessert schlechte Kohlen,

giebt enorme Kitze, verhindert Wanch, Sott und Schlacke«.
Preis pro Paket mit Gebrauchsanweisung 28 I*ffg.

Zn beziehen durch
Reinhard Dahlem , Rüdesheim , wilbelmstr. 18.

Illlllllllil!i[|||lllllllllllflllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllillllllllllllllllllllliniili!illlllllllfllllilillilllliill!lllll

Einladung.
Die Mitglieder unserer Genossenschaft werden hierdurch zu der am
Sonntag 1, den 8 . März 1. Js .,

nachmittags 2 1/* Uhr,
im „Deutschen Daus " Hier stattfindenden

oldklltiilheii<5rnrrnlufrrammhmyi
freuiidlichst eingeladen

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1013;
2. Revisionsbericht des Aussichtsreiches. Antrag auf Genehmigung der

Bilanz und Entlastung des Vorstandes;
3. Beschlußfassung über die Vertheilung des Reingewinnes;
4. Wahl von Aufsichtsrathsmitgliedern;
5. Wahl des Eontroleurs;
6. Wahl der Commissioii zur Einschätzung der Aussichtsrathsmitglieder.
Die Bilanz nedst Gewinn- und Verlustberechuung liegt von heute an

ii unserem Geschäftslokal zur Einsicht der Geiiosieu aus.
Geisenheim,  den 26. Februar 1914.

Der flufsiditsratl) des
üorfchufe- u. Creditoereins

in eeisenbeim
eiiigetr. Gen. m. beschr. Haftpfl.

_ Justizrath van der 5eyde , Vorsitzender.

Mariechen Webner
Willi Magnus

Wiesbaden.

Verlobte.

I . März 1914
Frankfurt a. HI.

Arbeitsnachweisstelle Rüdesheim am Rhein.
Reustrasse ll 1 - Celefon 159.

Offene Stellen:
1 Gärtnergehilfe
1 Gärtnerlehrling
1 Schmied
1 Tapezierer
1 Hausbursche
1 Putz- u. Waschfraus. Hotel
1 Köchinf. Privat
3 Hausmädchen für Privat
2 Hausmädchen für Hotel
2 Metzgerlehrlinge
2 Küferlehrlmge
1 Tapeziererlehrlingfür Auswärts
1 Zimmermannslehrlingf. Auswärts

Bestellungen auf

Kartoffeln
erbitte baldigst.

Srau Kart Mcuer.
Drosselgasse4, Rüdesheim.

Stellen - Gesuche:
1 Junge für leichte Hausarbeiten
2 Frauen zum Putzen und Wascher
2 Hausmädchen für Privat.

Sonntag Nachmittag 4 Ithr:
Besprechung

im Gasthaus „zur Krone. '

Emgelilche Kirche
zu Htüdesheim.

Sonntag , den 8. März.
(Reminiscere.)

Vorm. Vs 10 Uhr: Hauptgottesdienst.
Vorm. All Uhr: Sitzung der kirch¬

lichen Gemeindekörperschaften.

Abends8 '/i Uhr: Gemeindeabend mit
Lichtbildervortrag im Felseukeller.

Ponnerstag , de« 12. März.
Abends8 Uhr: Passionsgottesdienst.

Kleiner Weinberg
am Niederwald-Weg gelegen, billig zu
verkaufen.

Näheres in der Exped. ds. Bl.  ^

Ochsenwiese und
neues Ebenthal

ca. 11 Morgen zu verpachten.
Näheres in der Exped ds. ' Bl. _

Küs.Kirche,Küdeshti«
2. Fastensonntag.

6 Uhr Beichtstuhl.
'h7  Uhr heil. Ostercommunion.
7 Uhr Frühmesse mit Predigt.
r/-9 Uhr Schulmesse.
x/210 Uhr Hochamt mit Predigt-
Nachm. Christenlehreu. Fastenandaw-
An den Wochentagen sind die 9el'

Messen um 6 und 6*/* Uhr
Montag 6 Uhr hl. Messe in ®e

Schwesternkapelle. frtt
Dienstag 6 Uhr hl. Meffe

St . Josephsstift.
Dienstag und Freitag '/,8 Uhr Fol

andacht. Freitag mit Predigt. .
In der heit. Fastenzeit ist «

Donnerstags von 4 Uhr Av
Beichtstuhl.



Aheinglllltr Anzeiyer
74. Zadrgang. flmtlfcfoes
für den westlichen Hheil
Vierreitadrspre«,
(«h« Traggkbühr):

mit Ulustrirtrm Unter-
Daltungsblait Mk 1.6Ü,
tifat  daSsrlbt Ml. 1.—

Lvrch di«Post bezöge»:
Ml 1.60 mit und

«l . 1.25 ohne Unter-
baltungSblatt.

umfaffettd dl«

Stadt - und Landgemeinden

F«nttprech ' AnM>lMft Bk. <MKrefsBlatt
des Wheingau-Kreises,

des vorm. Amtsbezirks
Hüdesheim am Rhein.

Kinzige amtliche
Rüdesheimer Zeitung.

Hnreigevpret»!
die kleinspaltige f»
Petitzeile 15 Psg^

geschäftliche vnzeige»
»uS RÜdeShei« 16 Pst,
Ankündigungen vor» ►
hinterd. redactumeßei»-
Th eil lf« oeit inhalSch
zur Aufnahme geeigoM'
die(*/»)Petitzeile 50PH.!

M  29
erscheint wöchentlich dreimal

Dienstag, Donnerstag und Samstag. Samstag, 7. März Verlag der Buch» und Steindruckerei
rischer $ Men , RüdesDeima. Nh. 1914.

Zweites Blatt.
Bekanntmachung. >

Z . L- 1405. /
Einstellung von Drei - unü ,Vierjährig-Frei-
willigen für das 3. Seeb-ataillon in Tsingtau
und das. Oftafiatifchc Marinr -Trtachemcnt in

Peking und Tientsin (China).
Einstellung : Oktober 1914 , Ausreise nach

Tsingtau : Januar oder Frühjahr 1915, Heim-
reife : Frühjahr 1917 bezw. 1918 . Bedingungen:
Mindestens 1,65 Meter groß , kräftig , gesunde
Zähne , vor dem 1. October 1895 geboren (jün¬
gere Leute nur bei besonders guter körperlicher
Entwicklung.)

Ungcnonimen werden Leute aller Berufsarten;
erwünscht sind : Elektrotechniker, Mechaniker,
Chauffeure , Schuhmacher , Schneider , Gärtner und
schreibgewandte Leute.

Dias 3. Seebaraillon besteht asts : 5 Kompagnien
Marine -Infanterie (davon ist die 5. Kompagnie
beritten ), 2 Maschinengewehrzügen , 1 Marine-
Fcldbatterie (reitende Batterie ), 1 Marine -Pio-
nierkompagnie.

Tie Vierjährig -Freiwilligen sind in erster Linse
für die 5. (berittene ) Kompagnie bestinimt.

In den Standorten in Ostasienwird
außer Löhnung und Verpflegung eine Ortszulage
bon täglich 0,50 Mark gewährt : die Bierjährig-
Freiwilligen erhalten im vierten Dienstjahre eine
Ortszulage von täglich 1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adresse sind unter
^eisügung eines vom Zivilvorsitzenden der Er-
wtzkommissionausgestellten Meldescheins zum frei¬
willigen Diensteintritt aus drei bezw. vier Jahre
Su richten an:
Kommando des 3. Stammseebataillons in Cux-

i Huven.

Bekanntmachung.
Anstellung von Drei - und Vierjährig -Frei-
Nlligrn für die MatroscnartillerieAbteilung
' " antschon (Küstenartillerie ) in Tsingtau (China ).
, Einstellung : Oktober 1914 , Ausreise nachTssng-
AN: Januar 1915 bezw. 1916, Hcimreile , Früh-
T 1917 bezw. 1918 . Bedingungen : Mindestens

I 5,/steter groß , kräftig , gesunde Zähne , vor dem
Oktober 1895 geboren (jüngere Leute nur bei

ivnders guter körperlicher (Entwicklung),
^̂ /s .ngenommen werden Leute aller Berüfsärten;
tx„? n>cht sind : Handlungsgehilfen , Techniker, Elek-
<ŝ ,^§ aiker , Monteure , Mechaniker, Chauffeure,

Wuhmacher und Schneider,
austê o- c n Standorten in Ostasien  wird
vna ^ .> ?Mung und Verpflegung eine Ortszulage
Frei»ä??,hH 0,50 Mark gewährt : die Vierjährig-

B̂ett  erhalten int vierten Djienstjahreeine
Sulage von täglich 1.50 Mark.

ungen mit genauer Adresse sind unter
satzknn,schst. eines vom Zivilvorsitzenden der Er-
willi„.^ Ewn ausgestellten Meldescheins zum frei-
rg -Otenfteintritt auf drei bezw. vier Jahre
S0>inti, an : .

"" A . der Stammahtcilung der Matroscn-
-- -^ chEcric ^ Kiaulschou, Cuxhaven.

Bekanntmachung.
Die -. Feühjahrrgcsellcnpriifung betr.
lür «L . diahrsgesellenprüfungen finden statt:

Ni^chbrer , Zimmerer , Tüncher vom 1.—15.

srizAs :®krißen Handwerker vom 15. März

Arren '3?,?!r^ u,l9en  haben zu erfolgen bei den
"̂ schüfst enden der zuständigen Prüsungs-

für Mar

des Änais April " und Tüncher im Laufe

für alle übrigen Handwerker in der Zeit vom
1, März bis 1. April.

Zu diesen Prüfungen werden zugclaflen:
für Maurer , Zimmerer und Tüncher dieienigcn

Lehrlinge , welche bis zum 1. Juni 1914 und
für die übrigen Handwerke diejenigen Lehrlinge,
welche bis zum 1. Mai 1914 ihre Lehrzeit be¬
enden. >

Bei der Anmeldung ist auch, der Lehrvertrag
mit einzurcichen.

Im 8 131 c der Gewerbeordnung ist in der
Fassung vom 30 . Mai 1908 bestimmt:

„Der Lehrling soll sich, nach! Ablauf der Lehr- ,
zeit der Gesellenprüfung unterziehen . Die Inn¬
ungen und der Lehrherr sollen ihn dazu an-
halten/ ' !

Die Innungen , Lehrherren und Lehrlinge wer¬
den auf diese Bestimmung aufmerksam gewacht mit
dem Bemerken, daß ein Verstoß hiergegen Strafe
bezw: andere empfindliche Nachtheile zur Folge
haben wird.

Die Gescllenprüfungsgebühr betragt 6 Mark
und ist bestellgeldfrei vor der Prüfung an die
Handwerkskammer einznzahlen . Die Zahlung kann
auch an die Agenturen der Nassauischen Landes¬
bank auf Konto der Handwerkskammer Nr . 1017,
oder bei den Postanstalten aus Postscheckkontoder
Nassauischen Landesbank Nr . 600 (Postscheckamt
Frankfurt a. M .) eingezahlt werden . Im letz¬
teren Falle wird das Porto erspart und ist nur
eine Postgebühr von 5 Pfennig miteinzuzahlen.

Wiesbaden , den 15. Februar 1914.
Die Handwerkskammer.

Der Vorsitzende : Der Sekretär:
Adolf Jung . Schroeder.

Bermi?chte Nachriätten.
(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)

m NüdrHeim , 4. März . Zn der auf der
Burg Klopp in Bingen letzter Tage abgehaltenen
Vorführung von Spritzen und Schwestern , wie
sie zur Bekämpfung der Pilzkrankheiten und
Schädlinge benöthigt werden . Wird uns noch einiges)
Mittheflenswerthe geschrieben: Zuerst wurden die
verschiedenen Fabrikate der Membranpumpen vor¬
geführt . Alsdann folgten die verschiedenen
Spritzen mit Kolbenpumpen . Hierbei konnte fest-
gestellt werden , daß. diese Spritzen in der letzten
Zeit bedeutend veibessert worden sind. Einen
wesentlichen Fortschritt weist die Construction der
Kolben auf . Die Mängel , die diesem System
bisher noch anhasteten , sind fast vollständig ge¬
hoben. — Großes Interesse erregte die Vöiführ-
nng der nächsten Gruppe , weil dabei die Neuer¬
ungen bei der Wurmbekämpfung und bei der
Bekämpfung der Peronospora gezeigt wurden.
Hierbei wurde vor allem darauf hingewiesen, daß
in vielen Fällen der Praxis die Revotverzer-
stäuber vollständig ausgeschaltet werden müssen,
da es meist an den nöthigen Arbeitskräften man¬
gele. Die Wurmbekämpfung ließe sich auch mit
einem starken Spritzrohr und einem geeigneten
Vertheiler ausführen . Die Hauptsache sei hier¬
bei, daß die zur Anwendung gelangende Spritze
eine hohe Druckentwicklung ermögliche. Mit ähn¬
lichen Apparaten seien schon im Jahre 1908 im
Schulgut der Oppenheimer Wein- und Obstban-
sch.ule durchschlagende Erfolge erzielt «worden . Vor¬
aussetzung hieibei , sei allerdings eine billige !Spritz¬
flüssigkeit. In Hessen würde diese Spritz¬
flüssigkeit, von der bei der Sauerwurmbekämpfung
für den Morgen etwa 500 Liter benöthigt wür¬

den, von der Schule in Oppenheim für Mark
12.50 abgegeben. Weiterhin wurden die verschie¬
denen Spritzvertheller , wie sie gegen die Pero¬
nospora angewendet werden , gezeigt. Es wurden
dabei Spritzungen ans Papier festgehalten und
verschiedene Flüssigkeitsmengen in Glaszylindern
gezeigt. D>as Hauptinteresft bei der Vorführung
wandte sich jedoch den Batteriefpritzen zu. Von
diesem Systeme war eine stattliche Anzahl Spritzen
und Pumpen vertreten . Ohne Zweifel ist diese
Art bereits soweit vervollkommnet Worden, daß
sie von vielen Weingutsbesitzern zur Anwendung
gebracht wird . Neben den vielen Handpmnpen
war auch eine Motorpumpe vertreten . Den
Schluß der Vorführung bildeten die Sch^ efler.
Auch hierbei konnte ein Fortschritt in der Con¬
struction festgestellt werden , sodaß diese jetzt den
an sie gestellten Anforderungen voll entsprechen.

m Geisenheim , 4. März - Wie groß die Zahl
der Bewerber um einen Bürgermeisterposten ist,
läßt sich sehr gut bei der Ausschreibung des
Bürgermeisteramtes für die Stadt Geisenheiw er¬
kennen. Am 1- März war der Termin für die
Bewerbung abgelaüfen . Es hatten sich nicht
weniger als 220 Bewerber gemeldet.

— Winkel, 4. März - Im Gasthof „Paulus"
fand gestern Abend eine ziemlich gut besucht,e
Bürgerversammlung statt , welche die Gründung
eines Bürgervereins beschloß. Es erklärten so¬
gleich etwa 30 der Anwesenden durch Unterschrift
ihren Beitritt . Die erste öffentliche Versammlung
und endgültige Constituirung soll an einem der
nächsten Sonntage stattfinden . Es folgte darauf
eine Besprechung der am kommenden Donnerstag
stattfindenden Gemeindevertreterwahlen . Die Ver¬
sammlung beschloß, nach längeren Ausführungen
des Gemeindevertrcters Djezius, der überzeugend
die Nothwendigkeit betonte für eine unparteiische
Vertretung der gesummten Bürgerschaft in den ge¬
meindlichen Körperschaften zu sorgen , in der
zweiten Klasse Herrn Wilh . Göbel und in der
dritten Klasse die Herren Mohr und I . Pleines
aufzustellen.

m Kreuznach, 4. März . Ein Schadenfeuer brach
hier in dem Oekonomiegebäude der früheren Lang-
schen Kammfabrik aus ) Das Feuer breitete sich
schnell ans und griff auf das Wohnhaus über.
Alsdann konnte es jedoch von der Feuerwehr
eingedämmt werden . Mit knapper Noth konnte
das untergebrachte Vieh gerettet werden. Dsch
Gebäude brannten bis auf die Grundmauerp
nieder.

fc Frankfurt a . M ., 4. März . Am heutigen
Arbeitspferdemarkt waren aufgetrieben 957 Pferde.
Der Auftrieb !wurde bei flottem Geschäft geräumst
Man notirte : leichte Ackerpferde 1200 —1400 M ..
schwere 1700 —1950 M . Der Markt war von Land¬
wirten ansder Wetterau , des Ried , der Lahngegend.
des Hüttenberg , des Goldenen Grundes n. des Länd-
chens sehr gut besucht. Wie von Landwirthen ver¬
sichert ivird, beeinflußte der Arbeitspferdemarkt
die Märtte in der Umgegend, wie den in Friedt-
berg, Mainz , Fritzlar usw. nicht unerheblich.

Verantwort!, RedacteurrI , L, Wetz, Büdeshei« ,



Bekanntmachung.
Montag, den9. März ds. Js ., Vorm. 10 Uhr,

kommen im Rüdesheimer Gemeindewald District 17 Forstrech
397 rm Eichenknüppelholz,
145 „ Buchenscheitholz
65 „ Buchenknüppelholz,

0,66 fm Nadelholzstämme,
9 Stück NadelholzstangenI. El,»
5 Stück Nadelholzstangen II. El.

ur Versteigerung.
Rüdes heim a. Rh., den 26. Februar 1914.

J>et Magistrat : Alber ti.

>ekanntmschung.

Koche mü  ^
Knorr

Donnerstag , den 12 l. Mts , Vormittags 9 Uhr anfang-nd,
kommt im Geisenheimer Stadtwalde, in den Distrikten Jungehag, Weihers¬
born und Boxberg folgendes Gehölz zur Versteigerung:

113 Eichen-Stämme den 64,25 Fstmtr.,
44 Buchen-Stämme von 32,22 Fstmtr.,

164 Rmtr. Eichen-Nutzholz. 1.8 Mtr. lang.
Der Anfang wird im Jungehag gemacht.

Geisenheim, den 4. März 1914.
der Magistrat.

I . V.: Kre m er,  Beigeordneter.
In dem Concursverfahren über das Vermögen des Bäckermeisters

Wilhelm Sieverking in Lorch wird Termin zur Anhörung der Gläubiger¬
versammlung über Einstellung des Eoncursverfahrens, wegen Mangel einer
den Kosten entsprechenden Concursmasse auf den

20 . März 1914 , vormittags 10 Uhr,
im Sitzungssaal des Königlichen Amtsgerichts bestimmt.

Rüdesheim.  den 2. März 1914.
_Kön igliches Amtsgeri cht.

OeffcnWc
AlbritsilfllhMisjklle Wdisheim fl. i | .

Neultrake 111— Telephon 159.
Der Qeffentliche Arbeitsnachweis Rüdesheim hat neben der Stellen¬

vermittelung für Gehilfen und Arbeiter auch eine
cevrsteiienvermittelutig

eingerichtet. Dieselbe erstreckt sich für den ganzen Rheingauklers. Wir
bitten daher die Herren Gewerbetreibenden, welche beabsichtigen, Lehrlinge
einzustellen, uns gefälligst ihre werhte Adresse zukommen zu lassen, damit wir
die nöthigen Anmeldekarten an die Adresse senden können.

Es stehen uns zur Zeit eine grosse Anzahl von offenen Lehrstellen,
sowie auch von Lehestellensuchendenzur Verfügung. Bei dieser Gelegenheck
werden sämmtliche Arbeitgeber, sowie Arbeitnehmer höflichst gebeten, sich
mehr wie seither der hiesigen Arbeitsnachweisstelle zu bedienen und nicht wie
seither die Stellen in Bingen, Kreuznach und Mainz anzumelden. Es
entstehen dadurch für die Arbeitgeber nur uunöthige Kosten, welche bei An¬
meldung auf hiesigem Arbeitsnachweis vermieden werden

Geschäftsstunden: jeden Wochentag, Vormittags8—12 Uhr
Sonntags, „ 11—12 ,,

_ Die geschäftsfüfrrettde Stelle,
W einversteig -enmgr

von Hauptmann a. D. und Commercienrath

R.  AVENARIUS
Weingutsbesitzer in Gau-Algosbeim, Iagslhe'.mu.Ockenheim(Rheinhessen)

Mittwoch, den 18. März 1914,Vormittags 11'/a Uhr, im Saale des
„Englischen Hofes " zu Bingen a. Rhein

Zum Ausgebot kommen
1912er WeisHweine 24/1 und 8/2 Stück
1911er „ (?et>r 16/2 Stück
1912er Rothweine 24/2 und 2/4 Stück
1911er „ <?etr 20/2 und 4/4 Stück,

worunter feine Aüslvwwriae.
Allgemeine Probetage: In der Kellerei des Versteigerers, gegenüber der

Station Gau-Algesheim am 11., 12., 13., 14. und 16. März. In Bingen im Ver¬
steigerungslokale am 18. März von Morgens9 Uhr ab._ _ _

Auf dem größten Pfädl-Luger des Rheingaues
sind zu haben:

runde Kpamsirto In, System Reichardt; imprägilirte trockene  Waare: la
System Avenarius; gesägte kpanisirte . prima 1600 Stück 60 Mk..
Partie Eiche 1600 Stück 50 Mk. ; kieferne NiNde krdStäMMLeN
1000 Stück 60 Mk.. tvelnvergs --8ttckel . kyanisirt, 1.50. 1.75, 2rn lang;
kyanisirte und imprügnirte1.50—3 m lange PflÖCKC» kyanisirte Baum¬
stützen . 2»/* m lang, von 25 Pfg. an und höher; Kieferne Schwarten,
gesäumte, von 1.50—5 m lang, zu haben bei

O. Ditlmimn, Geisenheim.

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Sreitag:
Samstag:
Sonntag:

Knorr -Grünkernfuppe
„ j) ariferfuppe

Knorr -Tornatellasuppe
„ Blumenkohlsuppe

Knorr -Trbsensuppe
„ Frankfurtersupp

Rnorr -Suppc Reis mit Tomaten

^8 Sorten N̂norr -Suppen.
\ Würfel 5 Teller f0 pfg.

rtuü karbigv

naeli DLs .88
tadellos sttzeud, — nur eigenir Aavrikation.

Friedr . Lodde,
Wäscbefabrlk,

Bingen a Rb. _ Schmittstrasse 44
€rfolg überraschend:

Aalte « und Mäuse sind in einer
Wacht durch Ißlrib 's Watten - und
Wänsetod schnelln . sicher gelobtet.
Hs eristirt in der Wat kein kesse¬
res Wittel als dieses. — Schachtel
a 50 Pfg. u. 1 Mk. in der « Potheke

zu RÜdkSh' iM.

SIN W6R.TVOLL6R. FUND
ift für jeden der Schutz\or Ha¬
ften.Heiferteit Katarrh, lucht.und»tVdert -iadielten noch.  1
■nicht kennt die  erste Schachtel
S bert'TdblettenoErhSltlich ln•n Apothekenu.Drogerien/ \
Preis derOntynalfchdchlel IHK

Niederlage in Rüdesheim : Germania-Apotheke. ‘
Räumuna meines an;

den Fiskus verkauften Grundstückes!
habe ich

ZKfünWr.KMiiwm
(gr. französ. und Baumanns-Reinerte,) !
Winter-Goldparmäne abzugeben.

Lehrer,
Rüdesheim.

Persil
zum

Waschen!
Henkers Bleich-5oda

Erste PutscheJ\utomobil'Fachschule

Chauffeur-Sdtuk
gegr TQ04 MailtZ Telef(}4G
Staad,beaufsicht.Lehranstalt mit
conL-Stellenverirrütl. Prosp gratis.

. . . r
Wegen Abräumung eines Stück

Feldes habe ich noch starke

Zweislhen - u .KlNibWMk,
Iwergobst,

starke Uolenhodiltämme 1. Sorte
billigst abzugeben.

W. 3Örg, Gärtnerei
Elbingen.

— Kynbiutcr-CecbBikRia

franhenbausAJngent«o>»» Werkmltr.-AbtoNg. Mralloem. u»̂ ...tandw. VlalchinEX«.«eklrot, l \äC. Hoch-u. Ilcjboufc&uU.

Äl
bSl

Färbe zu Hause

• nur mit echten 9Heibnann5 Farben
Schutzmarke,Fuchskopf im Stern

Sflfltiiflitofffln!
$rübe Kaiserkrone
Srühe Rosen . .
Srühe AuN-Nieren
la Speisezwiedeln.
per Centner ab hier,
nähme.

daoob Frenz
Vallendar.

• m.

■ " tso\ : ii r
gegen Na»'

jr,.



5«tncn-, Herren-.Mniuhen-, Kunden-n. Kinder-
Stiefel -M-

^ gutem Eeder, in modernen formen, zu billigsten
^̂ 'eisen bei

Carl XEeyma bb,
mm,. Wüdesßeim , kirchftraße Jty.

I,,,ll|l,llllll||||||||||||||||||||||||||||||||||j||||||||;||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||,|||||||||||||||||||||

Bruteier
meiner nachweislich zahlreich prümiir-
ten Spezial- und Fallnesterzucht
„Weißer Wyandottes" und „Ostfries¬
ischer Silbermöven" (Todtleger) das
Dutzend(15 Stuck) 8.— Mk.

Sratiz n?aper, Lehrer,
_ flulbausen._

Lehrmädchen
gesucht. Bella Levltta . Modes.

Rüdesheiin.

Habe noch einige Waggons
beste Qualität

Enhdung
billig abzugeben.

Adam Vollmer,
_

Saatkartoffeln,
Norddeutsche Saatwaare. Ijabe 20Ö
Centner Frührosa, Kaiserkrone, Zwick-
auer Frühgelbe und Paulsen Juli ab¬
zugeben.

Otto Unkelbacb, Wiesbaden,
Schwalbacherstraße 91.
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Telefon
Nr. 86.

Telefon
Nr. 86

HOOOO Naar -Geld ist der Haupttreffer der Kothcnbnrger Geldlotterie . Ziehung 18. März. Loose ä 3 30 SRI., Liste
Uvvvv JJVY»  und Loosporto 30 Pfg. extra, empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme
_ _ _ _ Glückscollecte Carl Cassel , Wiesbaden.Zu)atig$=Ver$teigeruna*
Am Samstag, den 7. märz 1914. Racftmittags3 Llbr,
werde ich in meinem Pfandlokal Gasthaus , Zu« Felsenkeller.' zu
RÜdeSheima. Wh., öffentlich gegen Baar versteigern:
250 l/i  Fl . 1907er Rüdesheimer Bischofsberg(Cresc. Dr. Seucker)

50 /* ii ii n „ „ „ „
150 x/i „ 1890er Rüdesheimer Magdalenenwingert(Frühmesserei)
36 V „ 1883er Aßmannshäuser(Orig.-Abfüllung Kgl. Domäne)23

4 */« „ 1911er Oestricher Kiedricherweg(natur)
1 Partie diverse beffere Moselweine,
102 '/> Fl. 1886er Rüdesheimer Bischofsberg,
88 , „ 1908er Walporzheimer Berg Auslese(Winzergenoffensch.)
60 „ „ diverse Bordeaux-Weine

165 „ „ 1907er Rüdesheimer Berg Hauptmann(Cresc. Dr. Seucker)
100 „ „ 1905er Rüdesheimer Engerweg(Cresc. Stumm-Halberg)

10 „ „ Curô ao (Likör)
45 */i und 65 lia  Fl . Rüdesheimer Engerweg
48 '/» Fl. diverse Südweine
34 „ „ „ Blutweine

Eine Partie Sekt, 40 Literflaschen Cognac, ca. 4000—5000 Korken
1 Sack Brühspunden, diverses Eisen für Faßreifen.

Ferner ein Partie Höst- und Iischcouserveu; sodann eine Kork-
maschiue und eine Ktärmaschtue.

Scboenen, Gerichtsvollzieher.
Küdesheim a Flh.

Billige Schuhwoche für Ostern!
Schuhwaaren zu Spottpreisen

im Schuhhaus„zur billigten Quelle“
Eingetroffen:

Communion- u . ConfirmandenStiefel.
niädchenschnürltiefel , Lackkappe, amer. Absatz, jedes Paar 5.—, 5.50

und 6 Mk.
ttnabensdinürltiekel , eleg. Faĉon, jedes Paar 4.50, 5.— und 6.—,

Festhalle Bingen a . Rh.
Sonntag , den 8. ttlärz , Abends 7 Uhr

(Einmaliges Ensemble-Gastspiel)
Wiesbadener KammerCpiele

der ertten Schautpielkräfte des Wiesbadener ßoftheaters.

„Der Schwur der Treue“
Lustspiel in drei Aufzügen von O. Blumenthal.

Personen:
Veit van Emden. Maler Gustav Schwab.
Claudine van Zuylen Elfriede Bayrhammer.
Jobst van Zuylen, ihr Oheim Guido Lehrmann.
Doctor Eramus Wundt
Pancraz Brüning
Gräfin Lux
Peter Bolz, Farbenreiber
Malva, Zofe
Lucas, Diener

Die Handlung spielt in Antwerpen, am Ende des>7. Jahrhunderts.
Spielleiter: Herr Legal.

Nach dem ersten Aufzug tritt eine Pause ein.
Kasseneröffnung6 Uhr. Anfang7 Uhr. Ende 9 'ft Uhr.
Preise der Plätze(einschl. Billetsteuer) : Sperrsitz Mk. 2.50, 1. Platz 2 Mk.
2. Platz Mk. 1.50, Nichtnum. Saalplatz 1 Mk.. Galerie num. Mk. 1.50,

Gallerie-Stehplatz1 Mk. Theaterzettel 10 Pfg.
Der Vorverkauf bei Herrn Julius Ziellesheim, Iiiuge «, Graben¬

straße7, Telephon 396, beginnt heute _ _

Ernst Legal.
Hans Radius.
Frieda Eichelsheim
Ad. Müller.
Stella Richter
Franz Ludwig.

unlaöung.

Damen - Schnürltiefel , eleg. Fa^on, Lackk., jedes Paar nur 5.—,
Dcunen- fjalhlchuhe , Chevreaux Lackk. jedes Paar nur 4.95.
Herren -Sonntagsltietel jetzt nur 4.50, 5.50.
t)erren -8onntc»gsltielel , eleg. Fayon, Lacklappe, nur 6.50 Mk.

LE " Jeder Kunde erhält ei« Sparbuch. W
Wir verschenken an jeden Kunden beim Einkauf von

5.50.

Mk. 6.— Benzintaschenfeuerzeug,
„ 8.— Nickelkette für Herren,
„ 10.— Nickelkette mit Anhänger,
„ 12.— elektr.Taschenlampe compl.
„ 14.— silberne Damen-Brosche.
„ 16.— eine Wanduhr,
„ 18.— eine Standuhr, modern,
„ 20.— ein Barometer

Mk. 25.— eine Wanduhrm. Wetterh.
„ 30.— ein Wecker,
„ 35.— rine Kuckucks-Wanduhr,
„ 40.— Herren-Remontoiruhr,
„ 45.— eine Weckuhr, Nachts leucht.
, 50.— eine Standuhr, weiß. Porz.
„ 55.— eine Standuhr, Alabaster,
„ 60.— eine Damen-Remontoiruhr.

Noratk8 Schuhwaarenhaus
„zur billigen tfcnelie”

Schmittstr. 30 Bingen , Schmittstr. 30.

/ 1 111

Wirkliche Ersparniss
'■'in der Küche erzielt die Hausfrau mit

♦ MAGGI2 Würze ÄZ kä
Diese giebt schwachen Suppen, Gemüsen, Saucen

usw. augenblicklich kräftigen Wohlgeschmack.

j Man verlange auch beim Nachfüllen ausdrücklich
MAGGIs Würze u. lasse sich nichts anderes aufreden.

Leonhardi’s Schreib- u. Copirlinte».
sowie flüssigen Leim

empfehlen zu Fabrikpreisen
Fischer& Metz, Rüdesheim.

Die Mitglieder unserer Genossenschaft werden hierdurch zu der am
Sonntag, den 15. märz 1914, Nachmittags4 Uhr, im Hotel Ger¬
mania (Katholisches Vereinshaus) hier stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
freundlichst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Bericht des Aufsichtsrathcsüber die Prüfung der Jahresrechnung und

Bilanz, Antrag auf Genehmigung der Bilanz und Entlastung des
Vorstandes.

3. Beschlußfassung über die Vertheilung des Reingewinnes.
4. Wahl von Aufsichtsrathsmitgliedern.
5. Festsetzung einer nachZ 42 des Statuts an den Aufsichtsrath zu ge¬

wahrenden Vergütung.
6. Verschiedenes.

Die Bilanz, sowie die Gewinn- und Verlustrechnung liegen von heute
an in unserm Geschäftslokale zur Einsichl der Genossen auf.

Geisenheim,  den 6. März 1914.
ver fluf$)cbt$ratb der

Spar- und Leihknssk in Geisenheim
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

_ Weidmann, Pfa rrer, Vorsitzender._
MillionenH

gebrauchen gegen ^
Zum 1. April a. c. gesucht ein

Fräulein
auf das Contor einer Weinhandlung,
welches in Stenographie und Maschi¬
nenschreiben bewandert ist.

Offerten unter ML A . durch die
Exped. ds. Bl.

Mein Geschäft
befindet sich jetzt Oberstrasse 30.

Altbandlung Vogel,
geb. Aöckelein.

Tüchtigervegorgeur
bei gutem Lohn sofort in dauernde
Stellung gesucht

Näheres in der Exped. ds. Bl.
Ein ordentliche?

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren, für dauernde,
leichte Arbeit gesucht.

Asb ach & Co.,
Hlüd esyeirn.

Husten
Heiserkeit, Katarrhn Ver¬
schleimung, Kramps- und

Kaiser 5 Brust-IV Caramelien
mir den ,<3 Tannen ’.

ICIflfl not.begl.Zeugn. v.
Io I 3J 11  Merztenu. Privaten|

sicheren Erfolg.
Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg-
Zu haben bei:

B. Prinz, Rüdesheim,
3- 6 . Becker, „

6. Schäfer}r . in kibingen
iDrogerie Prinz , flssmanns &ausen j
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Drittes Blatt.
Bekanntmachung

betreffeiG: das Musterungsgeschäft für 1914.
L. 1221. Im Anschlüsse an meine Bekannt¬

machung vom 22. Dez. v. Js . L. N. 9043
(Rheingauer Anzeiger Nr. 150 und Rheingauer
Bürgersreund Nr. 152) bringe ich hiermit zur
öffentlichen Kenntnis, daß das diesjährige Alnsler-
sternngcgesch.ist im Rheingaukreise wie folgt statt¬
findet:

A. Musterungsort Eltville.
Musterungslokal: Turnhalle , Schwalbacherstraße

Vonnerstaq. den 12. März
für die Gemeinden: Eltville, Erbach, HallgarteM
und Hattenheim.

Zreitag. den 1Z. März
für die Gemeinden: Kiedrich, Nendorf, Nieder¬
wallus, Oberwalluf und Rauenthal. Darauf Ver¬
handlung Der famtlichen Reklamationendes Muste¬
rungsbezirks Eltville.
„„ B. Mufterungsort Rüdcshcim.
Musterungslokal: Turnhalle , Geisenheimerstraße
^ ' Samstag, den 14. März
für die Gemeinden: Rüdes heim, AßManns Hausen,
Aulhausen, Eibingen und Mittelheim.
, Montag, den IS März
für die Gemeinden: Geisenheim, Lorch und Lorch¬
hausen.

Dienstag, den 17. März
für die Gemeinden: Johannisberg , Oestrich und
Winkel.

Mittwoch, den 18. März
für die Gemeinden: Espenschied, Presberg, Ransel
Stephanshausen und Wollmerschied: darauf Ver¬
handlung der «sämtlichen Reklamationen des
MusterungsbezirksRüdesheim und' to den gan-
ösn AushebungsbezirkRüdesheim (Musterungsbe-
Nrke Eltville und Rüdesheim) die Klassifikation der
Reservisten (Marinereservisten, Landwehr, See-
irrhr-) Leute und Ersatzreservisten (Marine-Er-
wtzreservisten.) ^

Die Militärpflichtigen haben zur Musterung
zst Eltville um 8 Uhr und in Rüdesheim um
ö . Uhr morgens pünktlich in sauberem Anzug,

reinem Hemde bekleidet und sauber gewaschen
5u  erscheinen.
„ Are Militärpflichtigen müssen die ihnen zu-
L,tuenden'Vorladungen bei sich führen; diejenigen,
ik>̂ « sich schon gestellt haben, müssen außerdem
Hufs^".fungsscheine mitbringcn und solchen be¬
im m> EMung  der diesjährigen Entscheidung
Lok^ ^ terungstermine abgeben. Für verlorene
dŷ ffSsscheine sind Duplikate gegen Entrichtung
nacĥ^ LchPfg. Ausfertigungsgebühren rechtzeitig

Militärpflichtige darf sich im Muster-
0Dnexri?* ne  freiwillig zur Aushebung melden,ihm hieraus ein besonderes Recht auf
teils Waffengattung oder des Truppen-

w ^ wächst.
den -fffhß § 26 Absatz7 der Wehrordnung wer-
Terniin^ nigen Militärpflichtigen, welche in den
Nicht bert Ersatzbehörden nicht, oder
^Ugleir̂" - iich erscheinen, sofern dadurch nichthärtere Strafe verwirkt wird, mit
WJje bis zu 30 Mark oder verhältnismäßiger
U>nsttjni!" "ft-. Außerdem können ihnen nach den
>ie als Vorteile der Losung entzogen Und

""Schere Dienstpflichtige behandelt werben.l "«5er X 7 X ucyuuucu iuclucii
^n9öterm ,rĉ Krankheit am Erscheinen im Muster-

, öerhinbert ist, hat rechtzeitig ein
w Dies oi^ ttest einzureichen.
^Uno Eltern, welche einen gesetzlichen
?^tellu„^ ..A^ ück!tellung oder Befreiung ihrer
»̂ hicnn,  Öligen Söhne vom aktiven Miln
^ "tious,,«ff..h-fh^ glauben, müssen ihre Rerla-

nträge sofort bei den Herren Bürger¬

meistern anbringen ; dieses muß, da die des-
fallsigen Entscheidungen nur für ein Jahr Gül¬
tigkeit haben, auch seitens derjenigen Eltern ge¬
schehen, welche bereits im vorigen Jahre rekla- >
mierten.

Häufig haben Eltern mehrere Söhne, von
denen einer bereits im stehenden Heere dient,
ihren neu auszuhebenden Sohn nicht reklamiert,
in der Meinung, daß der dienende Sohn , sofern
beide Söhne nicht gleichzeitig entbehrlich seien,
Bei der Einstellung des anderen Sohnes entlassen
werden würde. Diese Meinung ist irrig . Es muß
vielmehr, sofern beide Söhne nicht zugleich ent¬
behrt werden können, die Zurückstellungdes neu
auszuhebenden Sohnes durch eine vorschrifts¬
mäßig anfzustellendc Reklamation beantragt wer¬
den. Desgleichen ist, sofern sich zwei .Söhne zur
Musterung zu stellen haben, welche nicht gleich¬
zeitig entbehrt werden können, der eine und
zwar der jüngste von ihnen zu reklamiren. Die
Herren Bürgermeister wollen die betreffenden
Angehörigen hierauf besonders aufmerksam
machen.

Die Eltern , sowie die über 15 Jahre alten Ge¬
schwister der Reklamierten haben sich am letzten
Tage des! Geschäfts im Akuistcrungstenninc des

! betr. Musterungsbezirks! behufs Festiieltung des
! Grades ihrer Arveits- refp. AuffichtsMigkeit einzu-

finöen, da sonst die Reklamation nicht berück¬
sichtigt wird. In Behinderungsfällen sind amts-
ärztlichc Atteste über die Arbeitsfähigkeit der be-

>treffenden Personen vorzulegen,
! Reklamationen, welche der Ersatzkommission

nicht Vorgelegen haben, werden von der Ober-
Ersatz-Kommission nur dann berücksichtigt, wenn
der Grund der Reklamation erst nach dem Muster-
ungsgcschäft eingetreten ist.

Wer es unterläßt , rechtzeitig zu reklamieren, l
hat es sich selbst zuzuschreiben, daß eine Rekla¬
mation, auch wenn sie an sich begründet sein
sollte/ unberücksichtigt bleibt.

Hat de'' Betreffende bereits früher reklamiert,
so ist seitens der Herren Bürgermeister am
Schlüsse der früheren Reklamationsverhandlung
anzugeben, ob und eventl. in welcher Weise die
Be-hältnisse sich gegen das Vorjahr geändert ha¬
ben: ebenso ist durch Nachfrage bei den Rekla¬
manten oder deren Eltern festzustellen, ob die
Reklametion wiederholt wird.

Falls Gestellungspflichtige glauben, wegen
Schwerhörigkeit, Fallsucht oder anderen nicht sicht¬
baren Gebrechen zum Militärdienst unbrauchbar
zu sein, so haben sich dieselben sofort bei dem
Herrn Bürgermeister zu melden, welcher die er¬
forderlichen Verhandlungen aufnehmen wird.
Militärpflichtige, welche an Fallsucht leiden, ha¬
ben außerdem auf eigene Kosten drei glaubhafte
Zeugen hierfür im Termin vorzustellen.

Mannschaften der Reserve, Marinereserve,
Land- und Seewehr, Ersatzreserveund Marine-
Ersatzreserve, sowie ausgebildete Landsturmpflich¬
tige des zweiten Aufgebots, welche auf Grund
meiner Bekanntmachung vom heutigen Tage
L. Nr . 1220 im Falle einer Mobilmachung
wegen häuslicher oder gewerblicher Verhältnisse
ihre Zurückstellung beantragen, haben sich Mitt¬
woch, den 18. UMTS, morgens 9.30 Uhr, in Rüdes¬
heim im Musterungslokale („Turnhalle ") ein¬
zufinden.

Die Herren Bürgermeister werden hierdurch
ersucht, diese Bekanntmachungwiederholt in orts¬
üblicher Weise zu. veröffentlichen, die in den
Ihnen demnächst wieder zugehenden Stammrollen
nicht gestrichenen Militärpflichtigen, mit Aus¬
nahme der zum einjährig-freiwilligen Dienst be¬
rechtigten und in anderen Aushebungsbezirkenge¬
stellungspflichtigen Mannschaften sämtlich mit¬
telst der bei der Expedition dieses Blattes vor- >
rätigen Gestellungsbefehle gegen Empfangsbe- !

scheinigung vorzuladen und dafür zu sorgen, daß
die Militärpflichtigen sich rechtzeitig im Muster¬
ungslokale gestetlen.

Solche Militärpflichtige, welche bis zum
Musterungstermin den auswärtigen Aufenthalt
beibehalten haben und wieder dahin zurückkehern,
werden im diesseitigen Kreise zur Musterung
nicht zugelassen, sie sind deshalb auch nicht vor-
znladen

Im Falle noch Militärpflichtige zur Anmeld¬
ung kommen, sind diese, sofern der Aufenthalt
derselben im Anmeldungsorte ein dauernder ist.
in die Stammrolle des betr. Jahrgangs einzu¬
tragen und zum Musterungsgeschäftevorzuladen,
sodann isi ein Auszug aus der Stammrolle unter
Anschluß des von dem Anmeldendcn zu erbrin¬
genden Geburtszeugnisses oder Losungsscheines
mir sofort einzufendcn und hierbei anzugeben, ob
und wodurch der dauernde Aufenthalt begründet
ist.

In Betreff derjenigen Militärpflichtigen,
welche sich erst in den letzten Tagen oder unmit¬
telbar vor dem Musterungsgeschäfte anmelden,
ist in gleicher Weise zu verfahren und im Muster-
nngstermin der Auszug aus der Stammrolle mit
Bescheinigung des dauernden Aufenthaltes, sowie
unter Anschluß des Geburts- oder Losungsscheines
vor Beginn des Geschäftes vorzulegen. Es ist un¬
zulässig, daß sich die Herren Bürgermeister darauf
beschränken, solche Militärpflichtige im Muster-
nnqstermine vorzustellen.
. Die Herren Bürgermeister haben die in Form

einer Nachweisung aufzustellende Bescheinigung
über die Behändigung der Gestellungsbefehle, die
Verhandlungen über Gebrechen der Ersatzpflich¬
tigen Ws spätestens zum 1.. f. Mts . mir vorzü-
legen. Formulare zu Reklämätionsverhandlungen
können durch die Buchdruckereien von Adam
Etienne in Oestrich und Fischer & Metz in Rü¬
desheim bezogen werden.

Die Herren Bürgermeister haben zu dem ihre
Gemeinde betreffenden Musterungsgeschäfte zu er¬
scheinen, die Stammrollen mitznbringen und bis
zur Beendigung der Musterung anwesend zu blei¬ben

Rüdesheim, den 18. Februar 1914.
Der Zivil-Vorsitzende der Ersatzkommission,

Tjer Königliche Landrat,
I . A. :

Dr - Richter,  Regierungs -Assessor.

Vermischte Nachrichten.
)( Rüdesheim, 6. März . Dias am Montag

den 9. ds- Mts . in der Turnhalle von dem
Rhein-Mainischen Verbandstheater aulLuführende
Lustspiel wurde kürzlich auch iu Bingen gegeben.
Die „Rhein- u. Naheztg" schrieb datzü: „Ger-
hart Hauptmanns Diebeskomödie„Ter Biberpelz"
versetzte gestern Abend das Publicum, das sich
in stattlicher Zahl im Mainzer Hof eingefunden
hatte, in die vergnügteste Stimmung . Im Vor¬
dergründe des Interesses stand natürlich die köst¬
lich gezeichnete„Mutter Wolffen") diese eigenar¬
tige Doppelnatur , der man einerseits im ganzen
Dorfe mit Recht das Zeugnis; einer wackeren,
regsamen Frau und resoluten Mutter zieht, deren
Begriffe von Mein und Dein aber so bedewk-
liche Lücken aufweisen, daß sie ein über das
andere Mal mit dem' Strafgesetzbuchecollidirt.
Mutter Wolffen nimmt das eben nicht so genau.
Was soll man denn sonst machen, wenn mhn
vorwärts kommen will ! Und daneben der nicht
minder famos gezeichnete Amtsvorsteher von



Wehrhahn , ein engherziger Mensch, der vor¬
lauter Staatsretterei und Demokratcnw >!tternng
die Nächstliegenden Aufgaben übersieht und sich
so unsterblich blamirt ! — Bon der Aufführung
kann nur höchst Lobenswcrthes berichtet werden.
Wir haben selten vom Rhein -Mainischen Ver¬
bandstheater eine bis in die feinsten Einzel¬
heiten so gut vorbereitete Vorstellung gesehen
wie diese. Frau Stein bot als „Wolffen" ein
förmliches Cabinetstückchen feinster Charakteri-
sirungskunst und 'würde mit geradezu bewun¬
derungswürdiger Geschicklichkeit auch den zartesten
Schraffirungen dieser Zeichnung gerecht. Nicht
minder glücklich lag .Herrn Hauser , (der auch
für die Spielleitung verantwortlich war, ) die
Rolle des Amtsvorstehers . Mimik und Sprache
waren gleich vollkommen und ließen keinen
Wunsch offen. Eine gleich anerkennende Be¬
sprechung erfuhr die Besetzung der übrigen
Rollen . — Dien Besuch der Vorstellung , die wie wir
schon erwähnten , die letzte in * diesem' Minder
ist, können wir hiernach nur angelegentlichst

'empfehlen.
sc Die Gewerbeförderung im Regierungs¬

bezirk Wiesbaden . Nachdem der Arbeitsausschuß
für die Gewerbeförderung im Regierungsbezirk
Wiesbaden sich dahin schlüssig geworden war , die
Bildung eines Gewerbeförderungs - Ausschusses mit
dem Sitz in Frankfurt a. M . den betheiligten
Organisationen zu empfehlen und in diesem
Ausschuß die Stadtverwaltung Frankfurt mit drei
Stimmen , die Stadtverwaltung Wiesbaden mit
zwei Stimmen , die Königliche Regierung zu Wies¬
baden und der Bezirksverband Wiesbaden mit je
einer Stimme , die Handwerkskawmcr zu Wies¬
baden mit vier , das Curatorium der gro¬
ßen Meistercurse und der technische Verein Frank¬
furt ani Main , mit je einer , der Gewerbever¬
ein für Nassau mit drei , der Innungs -Ausschuß
zu Frankfurt a . M ., der zu Wiesbaden lind der
zu Limburg mit je einer Stimme vertreten zu
sehen, traten heute im Regierungsgebäude zu
Wiesbaden die Vertreter der einzelnen Organi¬
sationen zu der constituirendcn Versammlung des
Gewerbeförderungsausschusses für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden zusammen . Sie fand in Be¬
hinderung des Regierungspräsidenten Dr . von
Meister unter dem Vorsitz des zuständigen De-
cernenten , Regierungsassessor Welker statt . Zweck
des zu bildenden Ausschusses ist, die Thätigkeit
der bei der Gewerbeförderung im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden betheiligten Factoren in zielbe¬
wußt sich ergänzende Bahnen zu lenken und durch
Ermöglichung eines Erfahrungsaustausches die
Errungenschaften eines jeden Einzelnen dem
Ganzen zugute kommen zu lassen, sowie das iw
Bezirk ansässige Handwerk und Gewerbe in jeder
geeignet erscheinenden Weise zu fördern . Die
Statuten 'wurden durchberathen , verschiedene
Wünsche der Handwerkskammer und des Gewerbe¬
vereins 'für Nassau berücksichtigt und genehmigt,
unter Vorbehalt der Zustimmung der Stadtverord¬
netenversammlungen 'von Frankfurt a. M . und
Wiesbaden.

fc Die Metzger und ihre Kundschaft.. In der
ketzten Generalversammlung der Fleischerinnung
zu Wiesbaden wurde von fast allen Metzger-
Meistern lebhafte Klage darüber geführt , daß die
Kundschaft ihre Flcifchbestellung für Sonntags
meistens erst am Sonntagmorgen kurz vor Laden¬
schluß aufgiebt , sodaß die Bestellung sehr oft
nicht ausgeführt werden kann. Soll die Be¬
stellung aber ausgeführt werden und der Bote
des' Metzgers wird nur wenige Minuten nach der
Ladenschlußzeit auf der Straße von einem Polizei¬
beamten angetroffen , so erhält der Metzgermeister
untveigerlich ein Strafmandat , dessen Höhe sich
im Wiederholungsfall steigert , bei manchen iogar
schon 75 Mark ansgemacht hat . Ta nun die
Polizei sogar die Verhängung von Haftstrasen
bei wiederholter Nichtbeachtung der diesbezügltchcn
Vorschriften angedroht hat, der Metzger also sozu-
sageu mit einem Fuß im Gefängniß steht bei
Ausführung von derartig spät aufgegebencn Be¬
stellungen , soll die Kundschaft um möglichste Auf¬
lieferung der Aufträge am Samstagabend ertncht
werden, um auch andererseits nicht selbst einmal
in die Verlegenheit zu gerathen , am Sonntag
keinen Braten aus dem Tisch zu haben, wie
es beinahe einem Beamten fori Rheingau gegangen
wäre , als er nuerwartet Besuch bekam. - Es geht aber
auch anders , wie folgendes Zwiegespräch zeigt:
„Na , Schorsch, willste verreise ?" Der Metzgergeselle:
„Kai Spitr .̂ ^ ^ hwer: -Tju kimmst doch mit 'eins Kof¬

fer !" „ Dumm Oos , do hunn ich's Flansch drin , funst
giebt's e Knolle oder gar Stimbert ! Paß uff,
jetzt geh ich zur Fraa Commercienrath , natürlich
blos Adje sage!" Sprach 's, verschmitzt lächelnd,
und verschwand in einer Thorfahrt.

— Zur Warnzmg für alte Fortbildungs-
Schüler! Wie die „Blätter für Fortbild nngs-
jchulrecht" berichten, 'hatten sich' in jüngster Zeit
die Gerichte dreimal zu beschäftigen mit der Bp-
strafnng von schlechtem Betragen und Unbotwäßig-
keit der Fortbildungsschüler gegen ihre Lehrer.
Im ersten Falle hatten sich zwei Fortbildungs-
schüler vor dem Schöffengericht in Sonnenberg
zu verantworten . Sie hatten ihren Lehrer nach
dem Fortbild ungsschülunterrichte überfallen und
mit Schlagring und Tabakspfeife verletzt. Däs
Gericht versagte in Anbetracht der „ außerordent¬
lichen Flegelei " alle mildernden Umstände und
erkannte gegen die Missethäter aus . 5 Monate
und 2 Wochen resp. 3 Monate Gefängniß . In
der Begründung hieß es : es solle ein Exempel
statuirt werden, das geeignet sein soll , Lehrer¬
schaft und Schule vor ähnlichen Frechheiten zu
schützen, und das dem Theil unserer Jugend eine
ernste Warnung  sein wird , der da g l a ub t,
0 ie Autorität der Schule ans jede

.Art untergraben zu können.  In
einem zweiten Falle erkannte das Gericht Rothen¬
burg auf 50 Mark Strafe gegen Fortbildüngs-
schüler, die — unterstützt durch, ihre Eltern —
den Lehrer ihrer Fortbildungsschule in Weiderode
fortgesetzt hänselten . Das Berufungsgericht Cassel
hielt das Rothenburger Urtheil aufrecht mit dem
ausdrücklichen Bemerken, nur die bisherige Unbe¬
scholtenheit der Fortbildungsschüler habe sie vor
schwerer Strafe geschützt. — Ein bedeutungsvolles,
klärendes Urtheil fällte das Reichsgericht. Es
führte aus : der Fortbildungslehrer übe bei der
Ausübung seines Berufes ein „ Amt" ans und
habe Beamtencharakter . Wer ihm also Wioer-
stand leistet, leistet gegen die Staatsgewalt Wider¬
stand und ist gemäß 8 ll3 St . G . B . zu be¬
strafen . — Der „ Nass. Bote " bemerkt dazu:
„Wenn doch endlich einmal unsere Fortbildungs¬
schüler einsehen wollten , daß eine halbwegs an¬
nehmbare Führung ihnen über die Schuljahren
hinweg hilft , ohne durch die Gerichte zur Ver¬
nunft gebracht werden zu müssen. Djaß oft sogar
die eigenen Eltern die Giftpflanze der Wider¬
setzlichkeit in den Buhen hegen , die speisende Quelle
einer verderblichen Gesinnungstichtung sind, aus
der Handlungen der oben angeführten Art ent¬
stehen, das ist unsagbar traurig aber leider nur
zu wahr ."

nr Von her Lahn , 4. März . Um den Nach¬
weis der Schiffbarmachung der Lahn zu bringen,
soll ein neuerbautes Schiff während 20 Monaten
Probefahrten unternehmen . Zu diesem Zwecke>
mußte erst ein Schiff , das den Verhältnissen !
der Lahn angepaßt ist, gebaut werden und zwar |
mußte vor allen Dingen auf die bereits be¬
stehenden Betriebe Rücksicht genommen werden.
So z. B - auf die alte Schleuse bei Ems , die
für die Länge des Schiffes bestimmend war.
Eigentlich konnte das Fahrzeug 45 Meter lang
werden , jedoch ist es mit Rücksicht auf "die
Schleuse nur 42 Meter lang geworden . Die
Breite des' Schiffes wurde mit 5.20 Meter und
die Höhe mit 2.20 Meter ausgtführt . Für die
Höhe war die Eisenbahnbrücke bei Wetzlar mit
einer Höhe von 2.80 bestimmend- Der Tief¬
gang des 4000 Centner fassenden Schiffes be¬
trägt 1.50 Meter . Der Motor des! Fahrzeuges
entwickelt 50 indicirte Pferdekrafte . Tie ' Kosten
betragen rund 33 000 Mark . Der Minister der
öffentlichen Arbeiten hat 7000 Mark und der
Lahncanalverein 1000 Mark hierzu bewilligt.
Nach Beendigung der Probefahrten soll dFs Fahr¬
zeug zwischen Duisburg und Frankfurt benutzt
werden. Zu diesem Zwecke wird es in der Mitte
auseinander genommen und um etwa 13 Meter j
verlängert werden.

fc Erforschung her Maul - und Klauenseuche. J
Man schreibt uns : Das Reichsgesundheitsamt be¬
absichtigt sich in Zukunft in verstärktem Maße
mit der Erforschung der Maul - und Klauenseuche
zu beschäftigen. Es soll zu diesem Zweck ein
eigenes Institut auf einer Insel der Ostsee an¬
gelegt werden , dessen Lage vollkommene Gewähr
dafür bietet , daß eine Ausbreitung der Seuche
von dort völlig ausgeschlossen ist. Als das ein¬
zige Verfahren , das bisher sich für die Jmwuni-
sirung gesunder und zur Heilung an der Maul¬
und Klauenseuche erkrankter Thierc thatsächlich be¬

währt hat , ist das sdes Professors Löffler anzn-
geben. Leider verhindert der sehr hohe Preis des
Präparats eine weitgehende Anwendung.

— Mn Wucherproceh. Frankfurt  a . M .»
3. März . In der Strafanstalt Ebcrbach machte
der 34jährige Kaufmann Paul Tackmann  aus
Weilburg die Bekanntschaft des 1852 in Hanau
geborenen Juweliers Louis Herig . Ersterer hatte
1 Jahr Gefängniß zu verbüßen , das er 1902
von der Strafkammer Wiesbaden erhielt , weil er
Betrügereien begangen und Urkunden beseitigt
hatte . Tackmann war nämlich ehedem' Gerichts-
actuar in Rüdesheim  gewesen und gab diesen
Posten aüf , als das Strafverfahren anhängig
wurde . Herig hatte eine Strafe von 5 Jahren
Gvfängniß abzusihen, die er Anfangs D'ecember
1905 von der Strafkammer Hanau zudictirt er¬
hielt , weil er als Eabinetmeister der Krentcrschen
Bijouteriesabrik Juwelen in bedeutendem Werth
gestohlen hatte . Herig war dabei nicht unver¬
mögend und er besaß nach seinen eigenen An¬
gaben vor seiner Verhaftung noch ein Vermögen
von 64 000 Mark , das züm Theil in einem
Haus in Hanau steckte. Nach seiner Entlassung
ans dem Gefängniß kam er mit Tackmann zu¬
sammen, und dieser wies ihn darauf hin , daß
er sein Geld bedeutend vermehren könne, uh1 tut
er Wechsel discontire . So wurde Herig der Geld¬
geber für Tackmann, der durch Inserate in Ver¬
bindung mit Dprlehnssuchern kam. Diese mußten
zunächst ein Schriftstück ausfertigen , daß sie sich
in keiner Rothlage befanden . Tann erhielten
sie gegen ein Aczept, ans dem sie als Aczeptanten
und Tackmann als Aussteller figurirten , Gelb.
Ein Offenbächer Fabrikant gab einen Wechsel über
600 Mark , der drei Monate lies, und erhielt
500 Mark baar heransbezahlt . Als der Wechsel
prolongirt 'werden mußte , es geschah das zwei¬
mal , da hatte der Zeuge 298 Mark Prolongations¬
gebühren zu bezahlen . Ein Lehrer , der eine
Uebung beint Fußartillerie -Regiment in Mainz
machen mußte , erhielt auf ein Rezept über 240
Mark nur 200 Mark . In einem anderen Falk
wurden von einem Wechsel über 400 Mark 75
Mark abgezogen . Tackmann erhielt stets 5 Proc.
der Wechielsnmme, während Herig bis zu 18,5
P,roc. beanspruchte. Diese Abzüge erfolgten bei
Rezepten, die nur drei Monate tiefen, trat eine
Prolongation ein, so gab es einen neuen , fast
gleichen Abzug. Ein früherer Criminalschntzmann,
der 500 Mark erhalten hatte und auch, bewuchert
worden war , theilte seiner Behörde mit , wie es
ihm mit den Angeklagten gegangen set, die lhnl
förmlich die Kehle znschnürten. Jni Laufe des
Strafverfahrens hatte sich Tackmann an oie be¬
reits ' vom Untersuchungsrichter vernommenen
Zeugen gewandt und ließ sich bescheinigen, daß
sie sich in keiner Nothlage befanden . Als die
Staatsanwaltschaft dies erfuhr , würde Tackmann
verhaftet . In wie viel Fällen die Angeklagten^
Wucher trieben , ist nicht 'festzustellen. Dem Ge- »
richt lagen etwa ein Dutzend zur BeurtheilnngH
vor . Die beiden Angeklagten wurden wegen ge- Ä
mcinschastlschen, gewerbsmäßigen Wuchers , und f
zwar Tackmann tzjn! 9 Moniaten Gefängniß und 500 !
Mark Geldstrafe , Herig zu 15 Monaten Gesang- !
niß und 5000 Mark Geldstrafe , verurtheilt . Tack- !
matm wurde aus der Haft entlassen, Herig da¬
gegen in Haft genommen . Gegen Hinterlegung
einer Caution von 12 000 Mark wird man ihn
jedoch aus freien Fuß setzen.

— Dieb neue Waffenschein. Jin Sommer
vorigen Jahres theilte die Reichsregierung mit.
daß sie eine Aenderung des Waffengefetzes plane
und einen besonderen Waffenschein einführen woUet
Die Veröffentlichung des Entwurfs Wurde aber
zurückgehalten, um den interessirtcn Kreisen Ge¬
legenheit zu geben, sich zu äußern . Tps ist in
einer Conferenz geschehen, die für Samstag in
das Rcichsamt des Innern einberufen worden
war . Dfe Waffensa'briken wiesen darauf hin , daß
die Waffenscheine ihr Gewerbe schwer schädigen
würden , und hoben hervor , daß jetzt schon Tau¬
sende von Waffen tn Gebrauch seien, so daß ein
Waffenschein, 'wenn seine Ausstellung von Ver¬
käufern verlangt toürde, keine Gewähr gegen den
Mißbrauch mit der Waffe biete . Statt dessen
wurde von ihrer Seite vorgeschlagen, den Träger
einer Waffe haftpflichtig zu machen und von ihm
einen gesetzlichen Berechtigungsschein zur Führung
der Waffe zu verlangen . Eine Einigung wurde
nicht erzielt , man begnügte sich im Reichsamt des
Innern damit , die Vorschläge anzuhören.

— Kiew, 3. März . Ein Congreß von
Porteuren hat eine Resolution angenommen,
der es! heißt , Rußland müsse sich als Grvw
macht von der erniedrigenden wirthschastlichen Ab¬
hängigkeit von Deutschland befreien . Unverzüg¬
lich sollten Maßregeln ergriffen werden, uw ^
Handelsbeziehungen zu anderen Staaten M r°T"
dern . Der Vorschlag des Staatssecretärs Telk

brück, den bestehenden Handelsvertrag zu verlaw
gern , sei nach der Meinung dös' Congresscs
Rußland mehr als verletzend. Beim AbswP^
des neuen Handelsvertrages müßten schrisu^
Contrakte für die nach Deutschland geheu ^
russischen Arbeiter gefordert werden und den ru^
fischen Arbeitern müßte in Deutschland der



Leitsschutz nach den deutschen Gesetzen zugut kom¬
men. Außerdem beschloß der Congreß , in der
Frage des Arbeiterabganges zu erforschen, ob
nicht innerhalb Rußlands für die jetzt abwan¬
dernden Arbeiter Arbeit unter Bedingungen zu
finden sei, die denen in Deutschland nicht nachs-
ständen.

Das Hlöckkeirr des Hlücks.
Roman von  Ludwig Roh mann.

«8 . Fortsetzung.) v»d«,en
Am nächsten Nachmittag kam Ulrich. Eve

flog ihm entgegen und lachte und weinte fafsüngs-
los an seiner Brust . Er sah aus sie nieder-
während seine Arme sie umschlungen hielten
und sagte leise und tröstend : „ Armes , armes Kind!
Wie du aufgelöst bist ! Ich könnte gestern wirk¬
lich nicht kommen. Martha Prochnoio war da
und sie blieb bis zum Abend. Dann that de<
Pater es nicht anders , ich! mußte sie auch ein
Stück noch begleiten . Und dann wars eben zu
spät geworden ."

„Ich habe ja gewußt , daß deine Abhaltung
dringend sein mutzte, und doch ijj es schrecklich
gewesen — so mit all dem ändern zusammen.
Ich bin eben doch! ein ganz dummes Ding . —

„Nein du — das bist du nichts" sagte er
gerührt , während er den Arm um ihre Schulter
legte und so langsam neben ihr her nach dem
Hause ging . „ Aber nun vor allem : Wie stetzts
denn mit deinem Vater ? Dein Brids hat mir
ordentlich Angst gemacht. Und daß! ihr nun auch
den jungen Kohlrausch im Hause habt —"

Eve sah überrascht zu ihw auf : „Kennst du
ihn denn ?"

„Natürlich — er ist ja ein Bunidesbrudtzr
und war mit mir zusammen zwei Sewester
aktiv ." f . ,

„Ach, das ist aber schön!"
„Na , ich weiß nicht. Seine urdeutsche Art

behagt mir nicht, dös blonde Germtonenthuw ! sol¬
cher Riesenkinder ist mir immer ein wenig täppisch
und läppisch erschienen.

„Ach, Ulli , das ist er nun aber gar nicht. Und
ich glaube , er ist ein tüchfiger Arzt und ein
tüchtiger Mensch," sagte sie eifrig.

Es zuckte spöttisch um seinen Mund , als er
auf sie niedersah.

„Meinst du ? Du kommst ordentlich in Eifer.
Aber um so besser für seine Patienten und für!
deinen Vater , wenn er mehr kann, als lachen,

! fechten und trinken ."
„Tos Lachen hat uns eigentlich recht gut an

! ihm gefallen, " sagte Eve nachdenklich „.Ilbeü
trinken ? Wie ein Trinker sieht er doch eigenw
lüh nicht aus ."

„So ist' s auch gar nicht gemeint . Er war
Nur berühmt im Corps , weil er jeden unter den
^-stch trank . D«u scheinst ihn dir übrigens recht
Lenau angesehen Zu haben ."

Nun blieb sie stehen und lachte ihn an.
„Aber Ulrich — ! Wenn er doch» im Hause

tvohni und mit uns an einem Tisch sitzt — !" '
„So . Hm — also ganz zu Hause. — Und

er sich nun in dich verhiebt ?"
„Nein , was du auch denkst!"' Sie lachte nun

ut und klingend aus . „ Dazu ist er doch, zis
vernünftig ."

^ ging weiter , ohne ihren Arm Zu nehmen.
"Danke, mein Schatz! Danach war es wohl'

r, 7 unvernünftig , daß ich mich in dich verliebt

war neben ihm hingegangen , aber nun
,le  wieder stehen und äUe Farbe wich aus

wrem Gesicht
ist" — warum sagst du das ? Das — das
bm " h schön. Dn bist dochi gar nicht in mich

t  Tu hast mich doch lieb , nicht wahr ? "

Sh •f!tUn ^dnte sie sich an ihn nnd sah dringend
1 w aus : „ Tn hast mich lieb, nicht wahr ?"

wese. schlecht gelaunt über sie hinweg. „Ich
Lieb̂ ^ Elich nicht, ob die Unterscheidung zwischen
schrefp Verliebtsein , aus die sich die Roman-
lctifen 10 öieI  einbilden , berechtigt ist. Aber
Pater ? '30S' ® ie  geht es denn nun deinem

„Ick . wir noch keine Antwort gegeben."
ioirrt nichts sagte sie bedrückt und ver-
He , Freudigkeit war von ihr gewichen;
" ^ egßerl ^̂ ^ Ulrich heute gar nicht zurecht.

^ W'ohl alles so, wie es gestern
Ul. hg,, ^ uun aber wirUich nicht schlimmer
fekb." nur der Doktor und mein Vater

„Du hast also ernstliche Befürchtungen ?"
„Leider , obschon ich keine Uaren Gründe dafür

angeben kann. Es ist mehr ein Ahnen , das
mich nicht los läßt ; der Vater hat dich übrigens
gestern mit besonderer Ungeduld erwartet , du sollst
gleich zu ihm kommen."

Ulrich seufzte. Er wußte ja , was Petzold von
ihm hören wollte , und das gerade könnte er
ihm auch heute nicht sagen. Er hatte gar keine
Gelegenheit gesucht, mit seinem Vater zu sprechen.
Conslikte waren nun einmal nicht seine Sache
— denen ging er, wenn es irgend möglich war,
aus dem Wege. Und der Doktor ? Du lieber
Gott — der durfte eben auch! nicht Ungeduld ist
sein. Es ! war doch genug, daß! er wußte , w!ie
es! um ihn und Eve stand und daß er sich ans
ihn verlassen durste.

Konnte er das denn aber nnd hatte er nicht
Grund , gerade darüber in Unruhe zu sein? Ul¬
rich fühlte , wie das Blut ihm ins Gesicht stieg,
und er warf einen scheuen Seitenblick auf Eve.
Wußte er selbst denn, inwieweit er in dieser
Liebessache noch verläßlich war ? Das stand doch
fest, daß er schon jetzt nicht mehr mit der alten
Freudigkeit nach dem Doktorhause ging : und daß
er dann noch sich! überwinden mußte , den Besuch
wie eine Pflicht zu absolviren . Das sah eigent¬
lich nach übermäßiger Verliebtheit gar nicht mehr
aus — schuld daran hatte aber entschieden nur
der Doktor mit seiner Drängerei . Man wollte
sich doch nicht immer quälen lassen, und e§; gab
gewiß angenehmere Aufgaben , afö' die, einem
Manne , der nichts begreifen wollte , klar zu
machen, daß alle Dinge Zeit zur Entwickelung
brauchen . Ser leise Merger darüber und die schasrf
ausgeprägte Abneigung gegen Auseinandersetz-
nugen ernster Art hatten sich eben lächelnd auf
die Schwingen seiner fröhlichen Liebe gelegt nnd
der Doktor sollte froh sein, wenn er, Ulrich,
ihm das nicht weiter übel nahm.

Und wenn er nun gar bedachte, daß er doch
auch nicht der erste beste Freiersman » mar ! Es
gab doch Familien genug , die ihm mit jeder denk¬
baren Rücksicht entgegengekommen wären , und das
hätte wohl auch der alte Doktor einsehen und
ein bischen würdigen können. — —

Sie waren am Hause angekommen und Ulrich
schreckte aus seinem selbstbeschaulichen Grübeln
ans . Nun mußte er also ein fröhliches Gesicht
anfsteckcn und die Doktorsleute an ein Herzens¬
glück glauben lassen, von dem er in diesem Augen¬
blick der Verstimmung weit entfernt war.

Frau Anna hatte sich in das , Krankenzimmer
bringen lassen und Ulrich mußte sich also eben¬
falls gleich dorthin begeben. Er riß sich zu¬
sammen und stürmte mit ausgestreckten Händen
aulf Petzold zu.

„Na , das sind ja schöne Geschichtchen! Was
machen Sie denn blos ? Unser Doktor ist wirk¬
lich krank — unser Doktor , den man sich, anders,
als gesund und froh gar nicht denken kann, der
niit seinem Wägelein nnd dem Schimmel fast
schon zu dem Eigenthümlichkeiten des Werders
gehört ! Dabei schüttelte er Petzold kräftig die
Hand , und dann erst ging er Zu Frau Anna , mit
ihr ergeben die Hand zu küssen.

Petzold machte ein grämliches Gesicht. Wenn
der Mensch ihn mit Redensarten dnm!m! machen (
wollte — !

„Tag, ;" machte er trocken. „ Sieht man Sie
also doch auch einmal wieder ?"

Eve wollte Ulrich beispringen , und ehe er selbst
noch antworten konnte, sägte sie schnell: „ Er
konnte wirklich nicht kommen, Vater — wir haben (
eben darüber gesprochen.

„Daß Ulrich nicht kommen konnte, Hab' ich
schon selbst angenommen — schon darum , weil
es unverzeihlich wäre , wenn er dem Besuch bei
uns einen anderen Zeitvertreib vorgezogen hätte.
Ter Grund ist gleichgültig und die Hauptsache
bleibt , daß er nun da ist. Hoffentlich mit guten
Nachrichten. Setzen Sie sich- Ulrich. Und du,
Eve, sei so gut und bring die Mutter hinaus
— ich Hab mit Ulrich, allein zu sprechen."

„Aber Vater — ?"
Und auch Frau Anna widersprach voller Unruhe:
„Warum denn nur ? Laß doch die Kinder jetzt
beieinander . Tu kannst dann ja später —"

„Nein !" Das klang so scharf,, daß es jeden
Widerspruch abschpikt. „ Tfls Nothwendigste zuerst.
Für euer Liebesgetändel bleibt euch oann , so
Gott will , noch ein ganzes , langes Leben.

Ms er sah- daß Eves Angen feucht schim¬
merten , bereute er seine Schroffheit und er ries

sie zu sich heran . „Mädel , so sei gescheit. Ich
schick' ihn. dir bald wieder."

Ulrich hatte die Aufforderung , sich zu setzen,
überhört . Er war zum Fenster hingetreten und
starrte verärgert hinaus , während Eve die Mutter
sorgsam hinausgeleitetc.

„Kommen Sie , Ulrich — setzen Sie sich zu mir
her." Er wartete geduldig , bis Ulrich herange-
komm'en war und sich gesetzt hatte . „ Sie haben
da vorhin zwei Fragen gestellt, auf die Sie
noch keine Antwort haben : Wies mir denn geht
und wo es fehlt . Na , es geht mir schlecht, —
viel schlechter, als es den Anschein hat . Und
wo es! fehlt ? Dg drinnen , an dem vielgeplagten
Muskel , den wir Herz nennen . Um es kurz
und bündig zu sagen : Ich gebe mir nur ein
paar Tage noch, wenn nicht alle Zeichen trü¬
gen —“
_ (Fortsetzung folgt.)_

Hesiväftkiches.
— Der in Mannheim bestehende Verein für

Erholungsurlaub und Ferienaufenthalt , welchem
21 Berufsorganisationen angehören , .gewährt sei¬
nen zahlreichen Mitgliedern bei zweckentsprechender
Ausnützung ihrer Ferien durch Aufsuchen geeig¬
neter Sommerfrischen weitgehende Vergünstig¬
ungen . Zn diesem Zwecke wünscht der Verein
mit Gasthäusern und Privatpensionen , welche in
einem Verzeichnis; veröffentlicht werden, besondere
— jedoch nicht die Pensionspreise herabdrückende
— Vereinbarungen zu treffen , und es werden
daher diese gebeten, alsbald ihre Adressen an die
Anskunftsstelle für Ferien - (Land ) - Aufenthalt,
Mannheim (Parkring 37) mitzutheilen.

Verantwort !. Redacteur: I . L. Metz , Rüdeshetm.

In raschem Siegeslauf hat sich
Kathreiners Malzkaffee den ganzen
Erdball erobert. Er wird täglich
von vielen Millionen Menschen ge¬

trunken. Der Gehalt macht's!
— Praktisch, wohlfeil und gut .. In seltener

Hgrmonie findet man diese Eigenschaften ver¬
einigt bet Maggi ' s Suppen (Schutzmarke „Kreuz¬
stern") in Würfeln zn lO Pfg . für 2—3 Teller.
Man braucht sie nnc kurze Zeit und ohne irgend
eine andere Znthat als Wässer zu kochen, und
eine wohlschmeckende, nahrhtofte und leichtverdau-
liche Suppe , die von der hausgemachten nicht
zu unterscheiden ist, steht aus dein Tisch. Aus
der reichen Auswahl von über 40 Sorten seien
nur genannt : Familien -, Windsor -, Nudel - , Kar¬
toffel- , Blumenkohl -, Erbs mit Reis - , Ruwford-
suppe. Die rasche einfache Zubereitung bietet fer¬
ner den Bvrtheil der Ersparnis ; ton Brennmaterial.

— Erbitterte Feinde des Menschen sind die
in ihrer verderblichen Wirksamkeit von der Wissen¬
schaft immer mehr beleuchteten Btokterien, die in
unermeßlichen Schaaren jeben Augenblick unser
Dasein umlauern . Ihnen gegenüber ist her Mensch
fast nur ans die Abwehr dadurch angewiesen,
daß er ' ihnen möglichst wenig Angriffspunkte
bietet , und das sind vorzüglich offene Wunden
us'w. Oft bringt es jedoch der Berus mit sich,
daß man sich bei aller Vorsicht eine Verletzung
zuzieht und da ist es dann ein Gebot der Selbst¬
erhaltung , für schleunige Beseitigung der Wunde
zn sorgen. Hierbei ist es von Werth , sofört
ein geeignetes Heilmittel zur Hand zur haben
und als solches ist wegen ihrer vorzüglichen
Eigenschaften die allbewährte Rino -Salbe sehr zu
empfehlen. Rino - Salbe heilt Geschwüre uno Abs-
cesse mit oerselben überraschenden Leichtigkeit nnd
Schnelle wie Wunden und Hautverletzungen aller
Art , und hat dabei , weil völlig frei von schäd¬
lichen Bestandtheilcn , keinerlei schädliche Neben¬
wirkungen . Man erhält Rino -Salbe in Dosen
zn Mk. 1.15 und 2.25 in den Miotheken, achte
aber aus die Originalpackung weiß- grün -roth und
Firma R . Schubert & Co., Chem. Fabrik , Wein¬
böhla -Dresden . Dieses so ausgezeichnete Hauswittel!
sollte deshalb in keinem Haushalte fehlen.



Ausstattungen
für

Conimunikanten und Confirmanden
Mädchen:

IBF! weiss m.  18 . bis 4, 5°
ff6 „ per MeterC50 7E

„ 0 . „ / JPfg.
schwarz 1 50 105
n. weiss , , per Meter J. „ I-
farbig per Meter „ Z ."75 „ 95 Pf g.

Kleiderstoffe
Kleiderstoffe
Stickerei -Unterröcke ,Hemden ,Beinkleider , Corsetts

au #iNt-rord «iiitHch billig.

Knaben:
Uortreffiiche Anzüge, tiefschwarz,dunkelblau

und marengo
in hocheleganten ein- und zweireihigen Formen.

Prtislagvnt ;

12 14 16 20 30

HAAS Nachf
i, Salzstrasse.

Eine

schöllt WchllilUg,
4 Zimmer im 1. Stock nebst Garten
zu vermiethen bei

Anton Rapp
Grabenstraße, Rüdesheim.

Zu erfr agen Peter st raße 1._
Eine sehr schöne

Wohnung,
2 Zimmer. Küche und Zubehör an
ruhige Leute zu vermiethen.

Näheresin der Exped. ds. Bl.

TaTägerbier
aus der Brauerei - Gesell schüft

Wiesbaden.

Schics Knimdschcr Sin
der Petzbräu-Actien-Gssellschaft

in Kulmbach
Limonade

(Himbeer und  Citron)
Soda -Wasser.

BhenNer
imeralbrunnen-Wassar

sowie» 51« Sorte » Kartoffel»
empfiehlt

¥al , Meuer,
Flaschenbierhandlung, Rüdes heinr.

Ich richte jeden Areitag
eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel in hoch¬
modernen Farben an eine her¬
vorragend leistungsfähige

Kunstfärberei,
Chemisch« Wäscherei,
und bitte um rechtzeitige Aufträge.

| Ww.H. Crone, Feldstr.13 Part.

Ohauffeurschule
Bingen a. lih.

unt. direct. Staatsaufsicht.
Eintr. tögl. Stelle» Nachweis.

Prosp. frei.

Fruchtmarkt zu Limburga. d. L
am 4. März 1914.

Durchschnittspreis pro Malter.
Rother Weizen(Nassauischer) 16.40
Weißer Weizen(ängebaute

Fremdsorten)
Korn . . . .

« --"- l L " ;
Hafer . ■

15.90
12.00
9.00

10.70
8 00

Zaim -Atelier
Biüdesi &eim a . Rh, , Rheinstrasse 31 .

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10—12 und 2 —5 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche, Dentist.
VomI. April an wohne ich Ecke Grabenstrasse und Kirchsfrasse

bei Herrn Uhrmacher Heinr. Hendorf. (Eingang Kirchsfrassev

in verschiedenen Preislagen empfehlen
Fischer & Metz , Rüdesheim.
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Wkinlikkflklgemng in Kingenn. W.
MttUvoch. den 8. üpril 1914, mittags 12'/. Uhr, läßt

Seligrmaum Simon
in Bingena Rhein

im oberen Saale des „Wiuger Uahuhofer," nachverzeichnete Weine ver¬
steigern: Wefssweine
8/1 und 2/2 Stück 1910er

18/1 „ 5/2 „ 1911er

30/1 9/2 n 1912er
sowie

von Gaubickelheim, Bechtheim,Gunter'
btum, Ockenheim,Bodenheim, Laube
heim, Oppenheim, Nierstein, Münste'
Büdesheim, Bingen, Schloß
heim, Winkel, Geisenheim, Johann

berg, Rüdesheim. Rauenthal rc.

Ober-Jngelhrimer Rottawe *®®
6/2 Stück 1910er
9/2 „ 1911er ,
2/4 ,, 1908er \ Aßmannshäuser Rothwefn ® \

und 1/4 „ 1911er ! («* * ’
Allgemein« f̂robetage vom 1. April an in den Kellereien des

stkigerers, Mainzerstraße 60/62.
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